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Beschluß

des

Großen Raths ,

betreffend

die Verwaltung der Strafanstalt

zu S t. I a k o b.



.



Der Große Noth - es Kantons S° t . Gallen ,

In der Absicht, die Verwaltung der neuen Strafanstalt nach den

Grundsätzen eines zweckmäßigen Strafsystenis einzurichten ,

beschließt :

Art . 1. Die Aufsicht und Leitung der neuen Strafanstalt besorgt
der Kleine Räch durch eine Kommission von fünf Mitgliedern , worunter
wenigstens ei» Mitglied des Kleinen Raths seyn soll. Sie führt den
Namen Direktionskommission der Strafanstalt .

Art . 2. Der Kleine Rath erwählt sowohl den Präsidenten als die

Mitglieder auf eine Amtsdaucr von vier Jahren und bezeichnet einen
der Departementssekretäre als deren Schreiber .

Art . 3. Die DirektionSkommission bezieht für ihre Verrichtungen
keinerlei Entschädigung .

Art . 4. Die DirektionSkommission hat dafür zu sorgen , daß der
Zweck der Anstalt , Bestrafung und Besserung des Verbre¬

chers , so vollständig als möglich erreicht werde . Sie wird daher beson¬
ders darüber wachen, daß sämmtliche Angestellte ihre Instruktionen pünkt¬
lich erfüllen und daß alle Reglements genau beachtet werde ». Sie ent¬
wirft Abänderungen der Instruktionen und Neglemente , wo sie eS noth¬
wendig findet und holt hiefür die Genehmigung des Kleinen Rathes ein.
Sie überzieht demselben Bericht und Gutachten , so oft er es verlangt ,
und vollzieht seine Aufträge . Sie prüft und genehmigt den Jahresbericht
und die Jahresrechnung des Direktors , und überzieht dieselben , mit den

erforderlichen Bemerkungen begleitet , dem Kleinen Rathe .
Art . S. Die DirektionSkommission wird sich bemühen , daß sämmt¬

liche Sträflinge nach ihrer Entlassung ein ehrliches Unterkommen finden
und unter Schutzaufsicht gestellt werden . Zu diesem Zwecke wird sie einen

eigenen Verein zu gründen suchen, welchem der Kleine Rath die Obsorge
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über die entlassenen Sträflinge nach einem von ihm genehmigten Regle¬

ment übertragen kann.

Art . 6. Zu leichterer Erfüllung ihrer Obliegenheiten hat die

Direktionskommission jedem Mitgliede die besondere Aufsicht über einen

der verschiedenen Zweige der Verwaltung zu übertragen . Dahin gehören

namentlich die Disziplin und die Hausordnung , die Arbeit , die Verpfle¬

gung , das Rechnungswesen , das Sittliche der Sträflinge und die Schutz¬

aufsicht der Entlassenen .
A r t. 7. Die unmittelbare Leitung der Anstalt ist einem Direktor

übertragen . Dieser vollzieht nach bestehenden Reglementen und Instruk¬

tionen entweder unmittelbar oder mittelst der übrigen ihm untergeord¬

neten Angestellten Alles , was zu vollständiger Erreichung des Zweckes

der Anstalt nothwendig ist.

Insbesondere sorgt er dafür , daß sich die Sträflinge an Ordnungs¬

liebe und an ein sittliches , arbeitsames Leben gewöhnen und daß der Hang

zu neuen Verbrechen auf immer in ihnen erstickt werde .

Er handhabt die Disziplin und die Hausordnung in allen Theilen ,

straft die Fehlbaren in soweit die Reglemente ihm die Befugniß hiezu

einräumen .
Er sorgt für gute Ordnung und Reinlichkeit in allen Theile » der

Anstalt , für reglementarische Verpflegung , Nahrung , Kleidung , Betten

und andere Geräthschaften , so wie für die Sicherheit und den guten

Unterhalt des Gebäudes .

Er hält die Sträflinge zu fleißigem Arbeiten an und sucht solche

Arbcitszweige einzuführen , die dem Sträflinge die Möglichkeit eines

selbstständigen Fortkommens nach der Entlassung gewähren , und dem

Staat einen ergiebigen Ertrag sichern.

Er führt die Bücher und Rechnungen der Anstalt nach zu erthei¬

lender Vorschrift , und üb- rgiebt am Ende des Jahres der Direktions¬

kommission Bericht und Rechnung über seine Verwaltung .

Art . 8. Zwei Geistliche , ein katholischer und ein evangelischer ,

welche aus der Zahl der ordinirten Geistlichen auszuwählen sind , be¬

sorgen den religiösen Unterricht der Sträflinge und den Gottesdienst .
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Art . 9. Für die ärztliche Besorgung der Sträflinge ist einer der

patentirten Aerzte zu ernennen , der im Allgemeinen über Alles , was den

Gesundheitszustand der Anstalt betrifft , zu wachen und insbesondere die

Kranken zu behandeln und ihre Verpflegung zu beaufsichtigen hat .

Art . 10. Sollten unter den Sträflingen mehrere seyn, die des

Schreibens , Lesens oder Rechnens unkundig sind und in einem Alter sich

befinden , in welchem sie den Schulunterricht noch mit Vortheil genießen

können , so wird hiefür von der Direktionskommission zeitweise ein Lehrer

bezeichnet , wozu nach Umständen einer der Geistlichen genommen werden

kann.

Art . 11. Die übrigen Angestellten , die für den Dienst der Straf¬

anstalt bestimmt sind und fortwährend in derselben sich aufhalten , sind:

Der Werkmeister ,
die Aufseher ( worunter wenigstens eine Aufseherin für die Weiber ) ,

die Gehülfen ,
der Koch und

die Landjäger .

Art . 12. Der Kleine Rath hat die vollständigen Neglemente über

die Hausordnung , das Rechnungswesen und daS Einzelne der Verwal¬

tung zu erlassen und den Beamteten und Angestellten über ihre Befugnisse

und Obliegenheiten genaue Instruktionen zuzustellen .

Art . >3. Den Direktor , die Geistlichen und den Arzt erwählt der

Kleine Rath auf eine Amtsdauer von vier Jahren .

Die Landjäger hat das Polizeidepartement aus dem Korps der

Landjäger anzuweisen . Alle übrigen Angestellten werden von der Direk -

tionökommission ernannt , welche auch befugt ist , dieselben zu entlassen ,

wenn sie ihre Pflichten , selbst nach erhaltener Warnung , nicht gehörig

erfüllen .

Art . 14. Die Gehalte für sämmtliche Beamtete und Angestellte

sind festgesetzt wie folgt :

Der Direktor bezieht einen Gehalt von fl. 1000 mit freier Woh¬

nung, nebst Holz und Licht für seinen Hausbedarf .



Für die Geistlichen , den Arzt «nd die übrigen Angestellten , mit

Ausnahme der Landjäger , wird jährlich eine Avcrsalsumme von höchstens
sl. 3000 ausgeworfen .

Die Aufseher , von welchen jedoch nur so viele angestellt werden
sollen, als die Zahl der Sträflinge nothwendig erfordert , die Gehülfen
und der Koch erhalten , nebst der Löhnung , auch Wohnung und Verpfle¬
gung für ihre Person in der Anstalt .

Gegeben in der ordentlichen Versammlung des Großen Raths .

St . Gallen , den 18. November 1638 .

Wer Präsident des Großen Unths :

Ferd . Curti .

Die Sekretäre , Mitglieder desselben:
Wegeiln .

F. Helbling .

Wir Land am mann und Kleiner Rath
des Kantons St . Gallen ,

beschließen :

Vorstehender Beschluß des Großen Raths soll der Sammlung der

Gesetze und Beschlüsse einverleibt und seinem Inhalte nach vollzogen
werden .

St . Gallen , den 11. Dezember 1888 .

Der Landammann :
Stadler .

Im Namen des Kleinen Raths ,
Der Staatsschreibcr :

Steiger .



Geschätts - Neglement

der

D i r e k t i o n s k o m m i s f i v n

der

Strafanstalt zu St . Jakob .





Die Direktionskomimjsion
der

Strafanstalt zu St . Jakob ,

Nach Ansicht des Großrathöbeschlusses vom 15. November 1838 ,

betreffend die Verwaltung der Strafanstalt , hat folgendes revidirteö

Geschäftsreglement
beschlossen :

Art . 1. Das vom Kleinen Rath aus seiner Mitte ernannte Mit¬

glied der Direktionskommifsl ' on führt und besorgt die Präsidialgeschäfte .

In Abwesenheit , bei Krankheit oder sonstiger Behinderung desselben

tritt der Regierungsrath — Stellvertreter desjenigen Departements , mit

dessen Leitung das in die Direktionskommission ernannte Mitglied des

Kleinen Raths beauftragt ist — in dessen Verrichtungen , Pflichten und

Befugnisse .
Art . 2. Die Direktionskommission versammelt sich in der Regel

jeden Monat ein Mal , außerordentlicherweise so oft es die Dringlich¬

keit der Geschäfte erfordert , und das Präsidium entweder aus sich oder

auf Begehren eines Mitglieds die Kommission zusammenruft .

Art . 3. Die Beamten der Anstalt ( der Direktor , die Geistlichen ,

der Arzt ) können mit berathender Stimme zu den Sitzungen beigezogen

werden .
Art . 4. Wenn ein Gegenstand in Diskussion gesetzt ist , haben die

Mitglieder der Kommission ohne förmliche Umfrage nach Belieben das

Wort zu verlangen .
Art . 5. Die der Kommission zustehenden Wahlen geschehen durch

das offene Handmehr .
Art . 6. Behufs leichterer Erfüllung der ihr nach dem Beschlusse

des Großen Raths obliegenden Verpflichtungen , jedoch unbeschadet kolke-



gialischer Berathung von Gegenständen allgemeinen und wichtigern

Belangs , überträgt die Kommission den einzelnen Mitgliedern nachfol¬

gende Jnspektnren .

1. Die Jnspektur des Sittlichen der Anstalt ; dieselbe umfaßt :

s) Den Gottesdienst des Hauses ,
k>) den Schulunterricht ,
o) die Belohnungen und Strafen ,

das Referat über das Schutzaufsichtswcsen der entlassenen

Sträflinge .

2. Die Jnspektur der Hausordnung ; umfassend :
s) Die Sicherheit der Anstalt im Allgemeinen ,
K) den Dienst der Landjäger und des Pförtners ,
o) das Feuerpolizeiliche ,
cl) das Sanitätspolizeiliche ,
o) die Reinlichkeit in der Anstalt ,
k) die Aufsicht über die richtige Führung des Stammbuchs ,

Z) die Klassifikation der Sträflinge .

8. Die Jnspektur über die Arbeit ; dieselbe besteht in der Kon-

troliruug und Beaufsichtigung :
s) Des Einkaufs der rohen Stoffe ,
b) der Verarbeitung der rohen Stoffe , sey es in Regie oder auf

Bestellungen , und der Arbeitspensen der Sträflinge ,

c) der Leitung des Fabrik - und Haudwcrköwescnö überhaupt ,

6) des Verkaufs der verarbeiteten Gegenstände ,
der Abschließung von Akkorden , welche hinsichtlich der Arbeit

und der Industrie in der Anstalt mit Lieferanten , Unter¬

nehmern , Abnehmern u. s. w. getroffen werden ,

k) der Anschaffung von Werkzeuge »,

8) der Magazine der rohen Stoffe , der Material - und Fabri -

katenvorräthe , des Fabrikfonds u. dgl.
ll ) der Rechnungen des Ueberverdienstes der Sträflinge .

4. Die Jnspektur über die Verpflegung . Diese umfaßt die

Aufsicht :
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s) Ueber die Nahrung , sowohl der Sträflinge als der Angestellten
der Anstalt ,

K) über die Anschaffung der Viktualicn für die Anstalt und die

Abschlicßung diesfälligcr Verträge ,
o) über die Küche und die Erfüllung der Dienstobliegenheiten

des Kochs ,
<l) über die Heizung und Beleuchtung ,
e) über das Mobiliar , das Weiß - und Bettzeug u. dgl.

8. Die Jnspektur über das Komptabilitäts - und das Ka scha¬
lt) e s e n. Darin ist begriffen :
Die Aufsicht über die Komptabilitätsordnung und das Kassa¬

wesen im Allgemeinen ,
K) die Kontrole sämmtlicher Rechnungsbücher , welche vorgeschric -

bcnermaßen vom Direktor geführt werden , mit Ausnahme
des Stammbuchs ,

e) Die Vorprüfung der vom Direktor gestellten Rechnungen und
des jährlichen Gesammtrcchnungsabschlusseö , sowie die damit
verbundene Kontrasignatur derselben .

Jedem Mitgliede wird für die ihm zugcschiedene Jnspektur auf die
Fälle von längerer Abwesenheit oder Behinderung ein permanenter Stell¬
vertreter beigegeben .

Art . 7. Jedes Mitglied , dem eine der vorgenannten Jnspekturen
übertragen wird , ist ordentlicher Referent über alle Zweige seines Jn -
spekturkrcises . Derselbe begutachtet demnach die in sein Oberaufsichtsfach
einschlagenden Gegenstände und erstattet diesfalls , so oft es nöthig ist ,
mündlichen oder schriftlichen Bericht an die Kommission .

Art . 8. Jedes Mitglied der Direktionsksmmission ist verpflichtet ,
von Zeit zu Zeit Besuche in der Anstalt zu machen, und zwar so, daß
jede Woche wenigstens ein obligatorischer Besuch in der Anstalt von
Seite eines Mitgliedes stattfindet . Behufs Kontrolirung der obligatori¬
schen sowohl als der übrigen freiwilligen Besuche wird ein Visitations¬
buch im Bureau des Direktors niedergelegt , in welchem die stattgehabten
Besuche der Visitantcn von diesen selbst, mit Tag und Datum , eingetragen
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werden . Allfällige , durch den Besuch veranlaßte Bemerkungen werden

von den Betreffenden der Direktionskommission in der zunächst darauf

folgenden Sitzung eröffnet .
Der Besuch geschieht ohne Beisepn des Direktors , es sey denn, daß

das visitirende Mitglied dessen Begleit wünscht .

Art . 9. Beschwerden , die einem Mitgliede beim Besuch von den

Beamten , Bediensteten u. s. w. gemacht werden , wird es der Dircktions -

kommiffion mit Beförderung mündlich oder schriftlich einberichten , und ,

insofern dieselben in sein Jnspekturfach einschlagen , vorläufig auch unter¬

suchen und begutachten .

Art . 10. In der ersten ordentlichen Sitzung eines jeden Quartals

werden die Konspekte und Berichte über den moralische » Zustand der

Anstalt , über den Gesundheitszustand und die Arbcitszweige von den

betreffenden Referenten vorgelegt , berathen und das Erforderliche ver¬

fügt .

Art . N. Jedes Mitglied ist gehalten , bei Berichten , Akten u. s . w. ,

welche die Zirkulation passiven, das Datum , mit Bezeichnung der Stunde

des Empfangs und der Wiederabgabe , bei seinem Namen auf der Mit¬

gliederliste vorzumerken .

St . Gallen , den 14. September 1841 .

Der Aegiernngsrath , Präsident der Mrektions -

Kommission :

HilNfterbiihler .

Namens der Direktionskommission ,

Deren Schreiber :

Saxer ,
Sekreliir des Polheidepartemcnts.



s

t r a f a n st a l t s O r s n n n g

V. September 1841 .





Wir Landammann und Kleiner Rath

des

Kantons St . Gallen ,

In Vollziehung des Art. 12 des Beschlusses des Großen Raths
vom 16. November 1838 , betreffend die Verwaltung der Strafanstalt ,

welchem zu Folge vollständige Reglemente über die Hausordnung , die

Administration und das Rechnungswesen der Anstalt erlassen und den

Beamten und Angestellten derselben genaue Instruktionen ertheilt werden

sollen ,
Nach Ansicht des Art. 164 der unterm 81. Mai 183S von uns er¬

lassenen Strafanstaltsordnung , welcher eine beförderliche Revision der-

selben vorschreibt ,

verordnen , was folgt :

Erste Abtheilung .
Von den Gefangenen und ihrer Behandlung ,

l. Abschnitt .
Bon der Aufnahme der Sträflinge .

Art . 1. Jeder zu Gefängnißstrafe verurtheilte Verbrecher wird , so¬
bald das Krimmalurtheil als rechtskräftig anzusehen ist , auf Veranstalten
des Polizeidcpartemcnts , mit Vermeidung alles Aussehens unter sicherer

Bedeckung in die Strafanstalt abgeliefert .
Art . 2. Bei der Ankunft des Verurtheilten in der Strafanstalt

wird er dem Direktor vorgestellt und auf dem Büreau desselben in ein

Buch, genannt Stammbuch , eingetragen , welches nachfolgende Rubriken

enthalten soll :
1) Die Nummer nach der Reihenfolge der eintretenden Sträflinge ;

2) Tauf - und Familienname mit allfälligem Zunamen , Alter , Kon¬

fession und Familienverhältniß ;



so

8) Signalement nebst Angabe aller natürlichen oder zufälligen , be¬

sondern Kennzeichen deö Sträflings ;

4) Geburtö - , Heiwaths - und Wohnort ;

5) Gesundheitszustand ;
6) Beruf ;
7) Vennögensstand ;
8) Art des Verbrechens ;

9) die Strafdaucr ;

IOH Zeit des Eintritts in die Strafanstalt ;

11) Art und Zeit des Austritts aus derselben ;

12 ) Kurze Charakterschilderung des Sträflings ;

18) Beschäftigung während der Strafzeit ;

14) Betragen desselben , so wie dessen Zeugniß beim Austritt ;

18) Neberstchtlicher Status über die Zeitverwendung des Sträflings

und dessen Antheil am Arbeitsverdienst .

Theils zu vollständiger und zweckmäßiger Ausfüllung der Rubriken

des Stammbuchs , was rücksichtlich der unter Ziffer 11 bis 18 angegebe¬

nen , begreiflicher Weife , nur successiv geschehen kann , theils aber um

dem Direktor und den Geistlichen die Kenntniß des Charakters vom neu

eingetretenen Sträfling und der Art seiner Behandlung zu erleichtern ,

wird dem Direktor , auf Anordnung des Polizeidepartements , sowohl das

Kriminalurtheil als der verhörrichterliche Schlußbericht von der Pro¬

zedur des Verurtheiltcn zugestellt .

Art . 3. Hierauf sollen dem Verurtheilten die Kleider , so wie alle

andern Effekten , welche man bei ihm findet , abgenommen , erstere

nöthigeufalls gereinigt und mit dessen Namen und Nummer in dem dazu

bestimmten Kleidermagazin aufbewahrt , über sämmtliche ihm abgenom¬

mene Gegenstände aber ein spezielles Verzeichniß gefertigt und in ein

Vormerkbuch eingetragen werden . Kleider oder Effekten , die dem Ver¬

derben unterworfen wären , sind bei Anlaß der von der Kriminalkom -

misfioii von Zeit zu Zeit anzuordnenden Versteigerungen zu veräußern

und der Erlös dem betreffenden Sträfling in Rechnung zu bringen . Vor¬

gefundenes Haares Geld wird in die Deposi' tenkasse gelegt .



Art . 4. Nach der stattgcfnndencn Einschreibung wird der Ankömm¬

ling einer gänzlichen Reinigung unterworfen , zu diesem Behufe gebadet

und alsdann mit Züchtlingskleidern versehen . Das Baden geschieht in der

Regel bei männlichen Sträflingen durch den Untergehnlfen in Gegenwart

des Chefs vom Landjäger - Posten , bei den weiblichen durch eine Auf¬

seherin ; den Männern wird der Bart abgenommen und das Haar kurz

abgeschnitten .
Mit jedem neu eingetretenen Sträfling muß überdieß ein ärztlicher

Untersuch vorgenommen werde ».

Art . 8. Nach geschehener Reinigung wird der Sträfling dem Direk¬

tor wieder vorgeführt . Dieser macht ihn nun mit den ihn beschlagendeu

Bestimmungen der Strafhausordnnng bekannt und läßt ihn hierauf unter

angemessener Ermahnung zur Arbeit , zum Schweigen und zu

strengcm Gehorsa m in die einsame Zelle abfuhren . Der Sträfling

verliert seinen Namen und wird mit einer Nummer bezeichnet.

Art . 6. In dcrEinzelzellc muß er je nach seinem moralischen Zustand

und dem Grad seiner Verdorbenheit vier bis zwanzig Tage in einer Ein¬

samkeit verbleiben , die nur durch den Besuch des Direktors und des

Geistlichen unterbrochen werden darf . Rückfällige Verbrecher können

von ihrem Eintritt an vier bis vierzig Tage in der Einzelzclle zurück¬

behalten werden . Während dieser , dem Nachdenken gcwiedmetcn Zeit ,

erforscht der Direktor , zu welcher Arbeit der Gefangene am meisten

Neigung , Fähigkeiten und Geschick hat , der Geistliche aber benutzt be¬

sonders diese ersten Besuche , um den Sträfling auf die Folgen ver¬

übter Missethat aufmerksam zu machen und ihn zum Gehorsam und zur

Arbeitsamkeit während seiner Gefangenschaft zu ermähnen .

Abschnitt .

Von der Eintheilung und Klassifikation der Sträflinge .

Art . 7. Der westliche Flügel des StrafgebäudeS mit den Quar¬

tieren -V und lt ist zunächst für die weiblichen Sträflinge bestimmt . In
den beiden andern , dem östlichen und südlichen , mit den Quartieren (l ,

I), ü. und Ich werden die Männer untergebracht .
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Art . 8. Bei Vertheilung der Sträflinge in die verschiedenen Quar¬
tiere soll neben der Gleichartigkeit der Beschäftigung auch die Subjek¬
tivität des Sträflings , namentlich der Grad seiner Gefährlichkeit , berück¬

sichtigt werden . Diese quartierweise Einthcilung hat demnach dieSönde -

rung der Gefangenen während der Arbeits - , Essens - und Erholnngszeit

zur Folge , soll aber , rücksichtlich der Behandlungöweise der Sträflinge

selbst, keinen Unterschied begründen .

Art . 9. Die Sträflinge werden je nach ihrem Betragen , ihrem

Fleiß , ihrer Aufmerksamkeit , ihrem guten Willen und der Dauer ihrer

Strafzeit , in vier Kla sscn abgetheilt .
Die Sträflinge der ersten oder untersten Klasse können nach und

nach bis in die vierte vorrücken , so wie umgekehrt aus den obern Klassen
in die untern zurück versetzt werden .

Art . 10. Die Klassifikation und Versetzung geschieht vierteljährlich
ein Mal durch eine Kommission , bestehend aus den zwei Mitgliedern der

Direktionskommission , welche mit den Jnspekturcn des Polizeilichen und

der Arbeiten beauftragt sind, in Verbindung mit dem Direktor .

Art . II . In die erste oder unterste Klasse gehören :

s) Alle neu eintretenden Sträflinge für wenigstens ein Vierteljahr ;

1>) Alle Lehrlinge bis höchstens auf ein Jahr ;
o) Sträflinge , die sich durch ihr schlechtes Betragen des Antheils am

Arbeitsverdienst verlurstig gemacht haben , und zwar für so lange ,
bis sie Besserung beweisen , worüber bei jedem Klassifikationö -
und Verfetznngstermin einzutreten und zu verfügen ist.

Sämmtliche Sträflinge dieser Klasse haben gar keinen Antheil am

Arbeitsverdienst , und diejenigen von der Kategorie v dürfen überdies

weder nach Hause schreiben , noch Besuche von Verwandten annehmen ,

während solches den Kategorien s und l> je ein Mal innert drei Monaten

gestattet ist.

Art . 12. Sträflinge , welche in die zweite Klasse versetzt wer¬

den , erhalten den sechsten Theil ihres Arbeitsverdienstes , dürfen alle drei

Monate ein Mal von ihren Verwandten Besuche annehmen , so wie eben

so viel Mal an dieselben schreiben.
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Art . 13. Die Sträflinge der dritten Klasse erhalten den fünften

Theil ihres Arbeitsverdienstes , dürfen alle zwei Monate ein Mal einen

Besuch annehmen und eben so viel Mal an ihre Verwandten schreiben.

Sie erhalten die Erlaubniß , aus ihrem Ueberverdienst angemessene Ge¬

schenke oder Unterstützungen au die Ihrigen zu schicken oder für sich selbst

nützliche Gegenstände , Bücher , Arbeitszeug u. dgl. , anzuschaffen .

Art . 11. Den Sträflingen der vierten Klasse wird der vierte

Theil ihres Arbeitsverdienstes zugeschieden ; sie dürfen alle Monate ein

Mal Besuch von Verwandten empfangen und eben so viel Mal an selbe

schreiben. Sie erhalten die Erlaubniß , aus ihrem Ueberverdienst ange¬

messene Geschenke oder Unterstützungen an die Ihrigen zu schicken, oder

für sich selbst nützliche Gegenstände , Bücher , Arbeitswerkzeuge u. dgl.

anzuschaffen . Ihnen ist insbesondere die Pflege der Gärten in den Höfen ,

deren Ertrag jedoch der Strafanstalt zu gut kommt , während der Er -

holungsstunden anvertraut .

A r t. 15. Von allen Arbeiten , bei denen der reine Ertrag (Arbeits¬

lohn ) ausgemittelt werden kann , wird jedem Sträflinge der ihn nach

seiner Klasse treffende Antheil gutgeschrieben . Von allen übrigen Arbeiten

erhält er sein Verdienstbetreffniß nach festgesetztem Tarif .
Der Ueberverdienst wird den Sträflingen im Depositenbuch gut¬

geschrieben .

Art . 16. Das Ergebniß einer jeden Klassifikation soll jedem

Sträfling einzeln durch den Direktor mündlich mitgetheilt werden .

III . Abschnitt .
Von der Hausordnung .

Art . 17. Das Aufstehen der Sträflinge und die Arbeitsstunden

wechseln nach der Jahreszeit . In den langen Tagen vom I . März bis

zum 80. September wird um 8 Uhr , vom I. Oktober bis zum 1. März

um 6 Uhr Morgens aufgestanden . Eine halbe Stunde vorher wird das

Zeichen dazu mit der Glocke gegeben . Auf dieses Zeiche » stehen die Auf¬

seher auf , rüsten sich, und die Jäger verfügen sich zu ihnen in die

Gänge .



Art . 18. Zur vorgeschriebenen Zeit öffnen die Aufseher mit den

Jägern in den betreffenden Quartieren die Zellenthüren . Hierauf neh¬
men die Sträflinge die außerhalb der Zelle aufgehängten Kleidungsstücke
herein , ziehen , nachdem die Zellen wieder gericgclt sind, die Kleider an ,

waschen und kämmen sich, bringen das Bett und die Zelle in Ordnung ,

reinigen die Schuhe , öffnen das Zellcnfenstcr und' haltcn sich zu aber¬

maliger Ausschließung der Zelle in Bereitschaft .

Art . 19. ' Ist solches geschehen , so wird jeder Sträfling einzeln auf
den Abtritt gelassen , damit er Waschbecken und Nachttopf ausspüle und

reinige . Ist im ganzen Quartier alles in Ordnung , so werden die Zcllen -

thüren des obern Ganges wieder geöffnet . Auf das Wort „ Vorwärts "

begeben sich die Sträflinge , den Wasscrkrng in der Hand , jeder in an¬

gemessener Entfernung von dem andern , in den Arbeitssaal . Ihnen vor¬

aus geht ein Aufseher , den Schluß bildet ein Jäger .

Nachher werden die Gefangenen in den untern Gängen auf gleiche

Weise abgeholt .

Art . 20. Im Arbcitssaal angekommen , begibt sich jeder Sträfling
an den ihm angewiesenen Platz und hört von da aus in stiller Sammlung
dem durch den Aufseher mit vernehmlicher Stimme verlesenen kurzen

Morgengcbcte zu, mit welchem jeden Tag die Arbeit begonnen werden

soll. '
Art . 2! . Während der Arbeit herrsche das tiefste Stillschweigen

unter den Sträflingen . Sie dürfen keine Worte , sey es mündlich oder

schriftlich , keine Blicke , Winke , kein Lachen , keine Geberden miteinander

austauschen , noch irgend ein Zeichen geben , als um den Aufseher mit

ihren Bedürfnissen bekannt zu machen , in welchem Fall sie durch Hand -

aufheben ihm ein Zeichen geben und sich in ihren mit leiser Stimme zu

machenden Fragen oder Mittheilungen bescheiden und kurz zu fassen

haben .

Art . 22. Kein Sträfling darf ohne Erlaubniß oder Befehl des

Aufsehers den ihm zu seiner Arbeit angewiesenen Platz verlassen , aus¬

genommen bei einem Naturbedürfniß . Das Hinausgehen auf den Ab¬

tritt soll in der Regel nur in den hiezu festgesetzten Stunden geschehen.
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Selbes findet der Reihe nach statt . Der Hinausgehende ist gehalten , seine
Nummer auf dem, behufs Kontrole in jedem Arbeitosaal aufgestellten ,

Zifferblatt zu verrücken . Solches haben auch diejenigen zu thun , welche
kein Bedürfniß zu stillen haben .

Art . 23. Während des ganzen Jahres wird von den Sträflingen
um 7 Uhr Morgens gefrühstückt . Die Zeit des Mittagessens ist um

k2 Uhr, die des Abendessens um 6 Uhr.

Art . 24, Sobald das Zeichen zum Essen mit der Glocke gegeben
und die Speise durch den Aufzug in den Arbeitssaal gebracht ist , nimmt

der hiezu angewiesene Sträfling die Portionen in Empfang , reicht solche

nacheinander den übrigen Sträflingen und zuletzt sich selbst. Jedes Essen

beginnt und endet mit einem kurzen , durch den Aufseher vorgesprochenen
Gebet .

Art . 25. Die Zeitdauer zum Essen und zur Erholung wird

folgendermaßen festgesetzt:

1) In den Monaten Oktober , November , Dezember , Jänner und

Februar eine halbe Stunde für das Morgen - , eine halbe Stunde

für das Abendessen und eine ganze Stunde für das Mittagessen ;
die Erholungszcit eingerechnet .

2) In den Monaten März , April , Mai , Juni , Juli , August und

September eine Stunde für das Frühstück , anderthalb Stunden

für das Mittagessen und eine Stunde für das Abendessen ; die

Erholungszcit ebenfalls eingerechnet .

Art . 26. Je »ach Witterung und Jahreszeit bringen die Sträf¬

linge eines jeden Quartiers ihre Erholungszcit entweder im anstoßenden
Hofe , oder i » dem Arbeitssaale — beides jedoch stets im Beiseyn ihres

Aufsehers —, oder aber in ihren Zellen zu. Auch während der Erholung
darf das Stillschweigen nicht gebrochen werden . Um jede Gelegenheit zu

wechselseitigen Mittheilungen zu verhüten , müssen die Sträflinge beim

Spazierengehen im Hof in angemessenen Distanzen , die Hände auf
dem Rücken , einer hinter dem ander » sich bewegen ; der Aufseher stellt

sich behufs fortwährender Beobachtung der Vorübergehenden in einer
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Ecke des Hofraumes auf , von welcher aus er leicht alle Sträflinge

übersehe » und nöthigenfalls mit der Glocke schnell ein Zeichen geben

kann.

Bringen die Gefangenen die Erholungszeit im Arbeitssaale zu, so

dürfen sie sich, je nach dem Gutfindcn und der Anordnung des Direk¬

tors , mit Lesen, Schreiben oder Rechnen , oder mit Verfertigung kleiner ,

nützlicher Arbeiten beschäftigen .
Alles Kaufen , Verkaufen , Tauschen , Kartenspielen und jedes

andere Spielen ist den Sträflingen verboten . Ebenso ist ihnen alles

Tabakrauchen , Tabakschnupfen und Tabakkauen gänzlich untersagt .

Art . 27. Das Ende der Arbeit wird mit dem Glockenschlag an¬

gezeigt und hierauf das Tagwerk mit einem , vom Aufseher laut vor¬

gesprochenen Nachtgebet geschlossen.

Art . 28. Nach dem Gebet auf das Wort „ Vorwärts " begeben sich

die Sträflinge , jeder in angemessener Entfernung von dem andern , den

gefüllten Wasserkrug an der Hand , der Aufseher voran , der Jäger

hintendrein , hinauf . Im Vorbeigehen nimmt Jeder aus dem Abtritt

seinen Nachttopf mit , geht dann zu seiner Zelle , entkleidet sich hinter der

Thüre und hängt die Kleider außerhalb im Gange auf. Hierauf wünscht

er dem Aufseher eine „gute Nacht " und begibt sich in' S Bett . Der Auf¬

seher erwiedert den Gruß und schließt die Zelle ab.

Nachher werden die Sträflinge des zweiten Ganges auf die gleiche

Weise hinauf geführt .
Es ist verboten , Licht in den Zellen zu halten .

Art . 2ü. Sind sämmtliche Gefangene eingeschlossen , so untersucht

jeder Aufseher nochmals Schloß und Riegel von jeder Zellenthür seines

Quartiers , verfügt sich dann in den Arbcitösaal , sieht sorgfältig nach ,

ob Alles wohl verwahrt und das Feuer wohl ausgelöscht sey. Hierauf

überbringt er die Schlüssel zu den Zellen und der Hofthüre dem Postenchef .

Art 80. Während der Nacht haben sich die Aufseher , denen das

Schlafzimmer neben den Zellen der Sträflinge angewiesen ist , zu ver¬

sichern , daß keinerlei Unruhe oder Störung stattfindet . Sollten sie irgend

eine Störung wahrnehmen , so ist es ihre Pflicht , sich vereint zur Stelle
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zu verfügen und von den geeigneten Mitteln Gebrauch zu machen , um
dieselbe zu unterdrücken .

Art . 31. In der Nacht wird einer der dienstthuenden Landjäger
in verschiedenen Zwischenräumen geräuschlos , mit Socken an den Füßen ,
die Runde auf den Gängen machen und insbesondere auch den Kranken¬

saal durch die in der Thür angebrachte Oeffnung überwachen .

Art . 32. Der Präsident der Direktionskommission ist allein befugt ,
die Erlaubniß zum Eintritt in die Strafanstalt zu ertheilen . Die er¬

theilte Erlaubniß wird durch eine von ihm unterzeichnete Eintrittskarte

bescheinigt .

IV. Abschnitt .

Bon der Arbeit und dem Neberverdienst der Sträflinge .

Art . 33. Die Sträflinge sind zur Arbeit verpflichtet . Dieselbe
bildet einen Theil der Strafe , in welche sie verurtheilt worden sind.

Art . 3t . Bei Auswahl der in der Strafanstalt zu betreibenden
Arbrits - und Fabrikationszweigc ist auf solche Bedacht zu nehmen , welche
nicht allein dem Staat einen ergiebigen Ertrag sichern , sondern auch
als Mittel der Zucht und der Selbsterhaltung der Vernrtheilten , so wie

ihrer Befähigung zum Erwerb nach der Entlassung geeignet sind. Der
Direktor hat im Einverständniß mit der Direktionskommissivn je nach
Umständen und Verhältnissen die Arten der Beschäftigung und des
Gewerbs der Gefangenen nach dem angegebenen Grundsatz auszumit -
teln und betreiben zu lassen. Die weiblichen Sträflinge sind vorzugsweise
für die Besorgung des Bettzeuges , der Hauswasche und ähnlicher
Arbeiten zu bestimmen .

Die Sträflinge dürfen weder in der Küche noch in den Kranken¬

zimmern zur Aushülfe verwendet werden .

Art . 85. Wenn ein Verurtheilter bereits in einem besondern Ge¬
werbe gearbeitet hat , und diese Arbeit mit Vortheil fortsetzen kann , ohne
dadurch das der Anstalt zu Grund liegende Pönitentiarsystem und die

Hausordnung zu stören , so gestattet man ihm, sich demselben zu widmen .
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Hält hingegen der Direktor dafür , daß sein Gewerbe oder seine Arbeit

nicht wohl auf schickliche Weise in dem Gefängnisse betrieben werden

könne , oder daß es der Zucht entgegen sey, so läßt er den Gefangenen

in einem andern , mit dem frühern möglichst gleichartigen und verwandten

Gewerb unterrichten .

Art . 36. Hat der Gefangene sich vor seiner Verurthcilung auf gar

kein eigentliches Gewerbe verlegt , so beschäftigt ihn der Direktor auf

eine seinen Gewohnheiten und Kräften möglichst angemessene Weise und

läßt bei allfälligcr Auswahl einer Beschäftigung oder eines Hand¬

werks , insofern es geschehen kann , die vorherrschende Neigung des Ge¬

fangenen nicht unberücksichtigt .

Art . 37. Die Kleider und Schuhe der Sträflinge , so wie das

Bettzeug , das Arbeitszeug und das Mobiliar der Anstalt sollen , wenn

immer möglich , im Pönitentiarhause selbst verfertigt werden .

Art . 38. Der Ertrag der Arbeit der Gefangenen gehört aus¬

schließlich dem Staate . Nichts desto weniger wird dem Sträfling theils

zu Ermunterung , theils zu Erleichterung und Beförderung seines ehr¬

lichen Fortkommens nach der Entlassung , ein Theil seines Verdiensts als

Geschenk überlassen . Dieses Geschenk darf zu keinem andern Zwecke ver¬

wendet , also auch nicht durch Privatgläubiger des Sträflings in Anspruch

genommen werden . Der Antheil am kkebervcrdicnst ist nach den , im

zweiten Abschnitt gegenwärtiger Strafanstaltsordnung festgesetzten Be¬

stimmungen zu berechnen . Der Ucbcrverdienst ( Pekulium ) darf den Sträf¬

lingen weder ganz noch theilweise auf die Hand gegeben , sondern muß

ihnen in Rechnung gebracht und in die Depositen - Kasse der Anstalt

gelegt werden .

V. Abschnitt .

Bon der Nahrung , der Bekleidung und dem Lager der Gefan¬

genen und von der Ausrüstung der Schlafzellen .

Art . 3». Die Nahrung der Sträflinge besteht :

1) des Morgens in einer drei Schoppen haltenden Habersuppe ;



2) des Mittags abwechselnd in eben so viel Gsöd - oder Mehlfuppe ,

nebst einem Pfund gesottener Kartoffel oder andern Zugemüses ;

statt des letzter » wird Sonntags und Donnerstags jedem Sträf¬

ling ein halbes Pfund Fleisch verabreicht ;

8) des Abends in drei Schoppen Habcrsuppe .
Die Männer erhalten täglich ein Pfund , die Weiber dreivier -

tcls Pfund Brod ; ihr Getränk ist frisches Wasser . Anderes Getränk ist,

diätetischen Vorschriften des Hausarztes unvorgreiflich , gänzlich untersagt .

Art . 40. Bei scharfem Arrest erhält der Gefangene täglich ein

halbes Pfund Brod mit Wasser und jeden andern Tag zum Mittagessen

zwei Schoppen Suppe .

Ar t. 4t . Außer der vorgeschriebenen Essenszeit soll den Sträflingen

unter keinem Vorwande , insofern eS nicht auf ärztliche Anordnung vom

Direktor ausdrücklich bewilliget wird , etwas zu essen oder zu trinken

verabreicht werden .

Art . 42. Die Kleidung der Gefangenen besteht :

Für die Männer in

4 Hemden ,
2 P. , « I P - «

^ »»» Mb -
2 Westen , ) wollenem Stoff .
2 Kitteln , 1

4 Paar Strümpfen , wovon 2 Paar von Wollen ,

2 Halstüchern ,
1 Paar Schuhen ,
1 Kappe ,
2 Schürzen ; ferner in

4 Nastüchern und

4 Waschtüchern .
Für die Weiber in

4 Hemden ,
2 Nocken,
2 Kitteln ,
2 Kappen ,
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2 Nachtkappen ,
2 Halstüchern ,
4 Paar Strümpfen , wovon 2 Paar von Wollen ; ferner in

4 Wasch - und
4 Nastüchern .

A r t. 43. Die Hemden , Nas - und Waschtücher sind alle acht Tage ,
die Strümpfe und Halstücher in der Regel alle vierzehn Tage , die

übrigen Kleidungsstücke alle drei Monate zu wechseln.

Art . 44. Es ist den Sträflingen unter keiner Bedingung gestattet ,
andere als die vorgeschriebenen Kleider zu tragen .

Art . 4-°). Die Anstalt liefert überdies jedem Gefangenen zu seinem

persönlichen Gebrauch in die Zelle : 4 Kamm , 4 irdener Waschkrug

sammt Becher und Waschbecken , 4 Kleiderbürste , 2 Schuhbürsten und

4 Fettbüchse , 4 Kehrwisch , ein Nachttopf mit Deckel , ein Spucknapf ,
4 Tischchen und 4 Stuhl .

Der Gefangene ist für Schädigung dieser Gegenstände verantwort¬

lich. Außer der Strafe hat der Betreffende den Schaden aus seinem

Ueberverdienst zu vergüten .

A r t. 46. Das Bett eines Sträflings besteht in

4 Strohsack ,
4 Spreukissen ,
4 Leintüchern ,
1 wollenen Decke.

Für den Winter werden 3 bis 4 wollene Decken je nach Bedarf

hinzugefügt .
Art . 47. Die Bettdecken sind alle vier Wochen auszuklopfen , das

Stroh vierteljährlich , die Spreue halbjährlich , die Leintücher monatlich

zu wechseln , und der Strohfack halbjährlich zu waschen.

Art . 48. Samstag Abends läßt der Direktor durch den Werk¬

meister die frische Wasche in die Arbeitssäle bringen und durch den Auf¬

seher an die Sträflinge austheilen , die sie alsdann mit in die Zelle neh¬

men. Die unreine Wasche wird Sonntag Morgens zurückgezogen , wobei

jedes Mal untersucht werden soll , ob nichts mangle oder beschädigt



worden sey, in welchem Fall der Betreffende das Beschädigte oder

Mangelnde aus seinem Nebenverdienst zu vergüten bat .

VI. Abschnitt .
Bon der Pflege der kranken Gefangenen und von der Beerdi¬

gung der Verstorbenen .

Art . 49. Für die Erhaltung des Gesundheitszustandes in der

Strafanstalt im Allgemeinen und für die Behandlung der kranken Ge¬

fangenen insbesondere wird ein Hausarzt aufgestellt , der zugleich Wund¬

arzt seyn soll.
Art . SO. Meldet sich ein Gefangener krank und wird derselbe beim

Hausbesuch des Arztes wirklich als krank erklärt , so soll er in das männ¬

liche oder weibliche Krankenzimmer gebracht , und daselbst in Diät , Arz¬

neien , Kleidung und Lager nach den Vorschriften des Arztes behandelt
werden . Die Krankenkost ist in der Regel aus der allgemeinen Küche

der Anstalt zu liefern .
Art . Sl . Wird ein Gefangener plötzlich von einer Krankheit be¬

fallen , so geschieht die Meldung durch den Aufseher an den Direktor und

durch diesen an den Hausarzt .
Art . 52. Die Nahrung nnd das Getränke der Kranken und Rekon¬

valescenten ist nach drei Diätenklassen — volle Krankenkost , halbe
und Viertels - Krankcnkost — bestimmt . Die Einreibung derselben in

die eine oder andere Klaffe schreibt der Hausarzt jedes Mal vor.

Ist der Sträfling auf Viertels - Krankenkost gesetzt , so erhält derselbe
drei Mal des Tages einen Teller leere Fleischbrühe mit oder ohne E i,
und zum Getränke Gerstenwaffer .

Bei halber Krankenkost erhält er einen Teller voll Suppe ( von

Fleisch , Reis , oder Mehl u. dgl . ) , Mittags ein Gemüse von Aepfeln ,
Rüben u. dgl. , und V» Pfund Brod . Bei voller Krankenkost wird ihm

täglich drei Mal Suppe , Mittags V2 Pfund Fleisch , Gemüse und V-

Schoppen Wein , und für den Tag ' /- Pfund Brod verabreicht .
Art . 53. Um auch in den Krankenzimmern die Kommunikation

zwischen den Sträflingen möglichst zu verhüten , soll jedes Krankenbett

durch einen Verschlag von dem andern getrennt und den kranken Sträf -
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lmgcn Nicht gestattet werden , sich mit einander in Gespräche einzulassen .

Der Arzt und der Krankenwärter haben ihrerseits alle möglichen

Vorsichtsmaßregeln zu treffen , um jede Verbindung unter den Sträf¬

lingen während ihres Aufenthalts in dem Krankenzimmer zu verhüten .
Art . 51. In den Krankenzimmern muß die größte Reinlichkeit

herrschen ; dieselben sind in der Regel alle Tage , und außerdem so oft
es erforderlich ist , auszuräuchern und mit allem Nöthigen zu guter und

regelmäßiger Behandlung der Patienten einzurichten .
Art . 55. Mit gefährlichen ansteckenden Krankheiten Behaftete ,

Wahnsinnige , Kranke mit schweren chirurgischen Fällen , Schwangere ,
die der Entbindung nahe sind , müssen auf Veranstalten der Direktivns -

kommission aus der Anstalt versetzt und anderswo untergebracht werden .

Art . 56. Zst ein Gefangener gestorben , so muß derselbe mit einem

Leichenhcmde angethan und in die Todtcnkammer gebracht werden . Hier

hält der Arzt in Anwesenheit des Direktors und des betreffenden Geist¬

lichen die Leichenschau. Der Befund über die Leblosigkeit und die Art ,
der Tag und die Stunde des Todes soll , mit den Unterschriften gedachter
Beamten versehen , in die bezügliche Rubrik des Stammbuchs eingetragen
und vom Direktor unverwcilt die Todesanzeige an die Heimathsbehörde
des Verstorbenen gemacht werden .

Art . 57. Wenn der Arzt nicht eine frühere Beerdigung anordnet ,

so bleibt die Leiche während 48 Stunden ausgesetzt .
Art . 58. Die Beerdigung , von welcher der Direktor der betref¬

fenden Gemeindöpolizei , so wie den Pfarrgeistlichen , auf deren Friedhof
die Leiche zu begraben ist , Anzeige machen soll , hat immer auf die ein¬

fachste Weise nach Maßgabe der beidseitigen polizeilichen und konfessionell -

kirchlichen Vorschriften zu geschehen. Der Leichnam eines katholischen

Sträflings wird in den Friedhof nach St . Fidcn , derjenige eines evan¬

gelischen in den Friedhof von Linsebühl gebracht .
Bei Anlaß der Beerdigung eines Sträflings wird in der Kapelle

der Strafanstalt für die betreffenden KonfcffionSgenossen ein angemesse¬
ner Trauer - Gottesdienst abgehalten .

Art . 59. Die Beerdigungskosten sollen aus den von dem Sträfling
beim Eintritt in das Strafhauö mitgebrachten Effekten und dessen Arbeits -
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verdienst bezahlt werden . Der Nest des nachgelassenen Ucbcrverdiensteö
fällt der Staatskasse anheim , weil die Erben darauf keinen Anspruch
haben .

VH. Abschnitt .

Von den Mitteln für die moralische Besserung der Sträflinge .

Art . 60. Der Zweck der Anstalt besteht nicht allein in der Bestra¬
fung , sondern auch in der Besserung der Gefangenen . Um aber die

Besserung der Sträflinge nach Möglichkeit zu erzielen , bedarf es nicht
blos einer , durch Absonderung , absolutes Stillschweigen und immcr -

^
währende Beaufsichtigung der Gefangenen bedingten , strengen Haus¬
ordnung und der Angewöhnung zur Arbeit , sondern vorzugsweise auch
des Unterrichts und der Weckung und Pflege christlich religiöser Ge¬

fühle in den Sträflingen . Dieses soll insbesondere durch den Gottes¬

dienst in der Kapelle und durch einen angemessenen S chu l u n t e r-

richt erzweckt werden .
Art . 61. Alle Sonntage muß für die katholischen und evangelischen

Sträflinge sowohl Vor - als Nachmittags ein Gottesdienst mit einer

Predigt oder Christenlehre statt finden . Eben so an konfessionellen Fest¬
oder Feiertagen für die Sträflinge der betreffenden Konfession .

Jeden Donnerstag in der Woche wird für die Katholiken eine heil.
Messe mit Homilie , für die Evangelischen eine zweckmäßige Erbauungs -
stunde gehalten . Bei dem Gottesdienste muß aller Gesang unterbleiben .

Art . 62. Der vormittägige Sonn - und Feiertagsgottesdienst be¬

ginnt für die Katholiken Morgens um 8 Uhr, derjenige der Evangelischen
um halb kOUHr; der Nachmittagsgottesdienst für die Katholiken um 2 Uhr ,
für die Evangelischen um 3 Uhr. Die Stunde für den Gottesdienst am
Donnerstage soll von dem Direktor im Einverständniß mit dem betref¬
fenden Hausgeistlichen , je nach Umständen und Verhältnissen , festgesetzt
und abgeändert werden . Den Anfang des Gottesdienstes verkündigt
jedes Mal ein kurzes Geläute der Glocke.

Art . 63. Das Eintreten in die Kapelle geschieht quartierwcise , der¬

gestalt , daß beim Einführen keine Abtheilung der Sträflinge die andere

sieht oder von derselben gesehen werden kann. Wenn sämmtliche Sträf -
3



imge eingeführt sind , nehmen die Aufseher und Jäger die ihnen zu Be¬

aufsichtigung und Ueberwachung derselben angewiesenen Plätze ein.

Art . 64. Während des Gottesdienstes der Sträflinge der einen

Konfession holten sich die Sträflinge der andern Konfession , je nach Um¬

ständen , entweder in den Zellen oder aber in dem betreffenden Arbeits¬

saal auf , wo sie durch religiöse und moralische Lektüre , durch Vorlesen

auserwählter Stücke aus den heiligen Schriften oder durch Unterricht im

Lesen, Schreiben rc. auf eine zweckmäßige Weise erbaut und beschäftigt

werden . Zu diesem Behufe werden AuSzüge aus der heiligen Schrift und

auch andere zum Unterricht in der Moral und Religion und zur Beleh¬

rung geeignete Bücher , wenn sie von den Geistlichen empfohlen und von

dem Direktor gutgeheißen worden sind, unter die Sträflinge ausgetheilt .

Art . 65. Zu diesem Zweck soll eine Büchcrsammlung für die Straf -

linge angelegt und die Besorgung derselben , so wie die Verthcilung und

Wiederzurücknahme der Bücher von der Direktionskommission einem der

beiden Hausgeisilichen übergeben werden .

Art . 66. Der Schulunterricht , für den die Anstalt die Lehrmittel

liefert , kann einem der beiden Hausgcistlichcn übertragen werden . Der

Unterricht , der im Lesen, Schreiben und Rechnen besteht , wird quartier -

wcise und vorab den Sträflingen unter 35 Jahren ertheilt . Auch wäh¬

rend des Schulunterrichts ist den Sträflingen jede wechselseitige Mitthei¬

lung auf das strengste untersagt .
A r t. 67. Ueber den Gang , die Stunden und das Lokal des Unter¬

richts setzt sich der Lehrer mit dem Direktor ins Vernehmen , um so viel

möglich jede Störung der Hausordnung zu vermeiden .

Er erstattet alljährlich einen schriftlichen Bericht über den Gang

und die Leistung der Schule und legt dcmselbeu über die Zahl der Unter¬

richteten und die gemachten Fortschritte ein Verzeichniß bei.

Art . 68. Weibliche Sträflinge , welche im Lesen, Schreiben und

in den ersten Grundsätzen des Rechnens unerfahren sind , erhalten den

Unterricht in diesen Gegenständen von einer Aufseherin oder von einer

andern Frauensperson , welche unter Vorwissen und Zustimmung des

Direktors freiwillig zu einem so edcln Werke sich hingeben sollte.
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vm . Abschnitt .
Von den Disziplinarstrafen nnd von den Belohnungen .

Art . 69. Die vorgeschriebene Ordnung in der Strafanstalt soll mit

aller Strenge gchandhabt und jede Nebertrctnng nach Maßgabe ihrer

Wichtigkeit gebüßt oder geahndet werden .

Art . 70. Dem Ermessen des Direktors bleibt im Allgemeinen

überlassen , von den festgesetzten Disziplinarstrafen diejenigen in Anwen¬

dung zu bringen , welche je nach dem Charakter und der Sinnesart des

Sträflings ihrem Zweck am zuverlässigsten entspricht .
Art . 71. Den Aufsehern steht keinerlei Strafbefugniß zu. Dagegen

sind sie verpflichtet , schwerere Disziplinarvergehen alfogleich dem Direk¬

tor anzuzeigen . Geringere Ucbertrctungen , welche sie bei Sträflingen
selbst wahrgenommen , oder sonst in Erfahrung gebracht haben , werden

sie im Tagesrapport gewissenhaft verzeichnen und so dem Direktor zur
Kenntniß bringen .

Art . 72. Die Sträflinge sollen mit Anstand , Würde und strengem

Ernst behandelt werden . Reicht diese Behandlung nicht hin , um dieselben
iw Ordnung zu erhalten oder solche, welche die Ordnung verletzen , zu
derselben zurückzuführen , so hat der Direktor , nach Untersuch des Sach -

verhalts , folgende Ahndungen und Strafen eintreten zu lassen :
o) Ermahnungen in der Stille , oder allenfalls in Gegenwart des

Geistlichen oder eines der Angestellten , oder je nach dem Grad
und der Natur der Uebcrtretung in Anwesenheit der übrigen
Sträflinge des gleichen Quartiers ,

d) Schmälcrung der Kost bei gleicher Arbeit ,

c) Verlust deö ganzen Uebcrverdicnstes oder eines Theils desselben .
Die Büßung eines Sträflings um mehr als den Ucbcrverdienst
des je laufenden Vierteljahres kann der Direktor nur mit Bewilli¬

gung der Direktionskommission vornehmen .
c>) Einsperren in die einsame Zelle bis auf 14 Tage , womit , je nach

Umständen , magere Kost verbunden werden kann.
Die magere Kost besteht in Wasser und Brod ; doch soll dem

Sträfling jeden andern Tag ein Mal Suppe gereicht werden .
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o) Einschließen in die finstere Zelle bei Wasser und Brod bis

auf 8 Tage .
Das Marimmn dieser Disziplinarstrafe kann vom Direktor nur

im Einverständniß mit dem Präsidenten der Direktionökommission

erkennt werden .

Art . 73. Die Strafe des Einsperrens in die finstere Zelle ist

vorzüglich bei Gewaltthätigkeiten und beleidigendem Benehmen gegen

Angestellte und Bedienstete der Anstalt , bei wiederholtem Lügen, bei

Entwendungen und Entweichungsversuchen in Anwendung zu bringen .

Der Verlurst des Ueberverdienstes dagegen hat insbesondere bei Nach¬

lässigkeit und Arbeitsverweigerung und bei boshafter Verderbung von

Stoffen , Werkzeugen und Geräthschaftcn rc. statt .

Art . 74. In Fällen , in welchen durch einen Gefangenen die Ruhe

und Sicherheit des Hauses oder der Mitgefangenen bedroht , oder ein

beharrlicher Versuch zum Ausbrcchen gemacht würde , kann der Be¬

treffende unter sofortiger Anzeige an den Präsidenten der Direktionö -

kommission mit Fesseln belegt werden .

Art . 75. Jede dieser Bestrafungen muß im Anwendungssatte mit

Angabe der Ursache dem betreffenden Sträfling in dem Stammbuch

vorgemerkt werden , um darnach die Verhaltungs - und Sitten - Note

desselben bestimmen zu können.

Art . 76. Zum Zwecke der Ermunterung derjenigen Sträflinge ,

welche sich gut betragen , können folgende Belohnungen eintreten :

s) Die Bewilligung , von den Ihrigen Besuche annehmen oder an

dieselben schreiben zu dürfen .

Der Besuch und die Unterredung von Verwandten oder Bekann¬

ten mit einem Sträflinge muß in Gegenwart des Direktors oder

eines andern Angestellten stattfinden . Die Anstalt selbst darf den

Besuchenden nicht gezeigt werden .

k) Die Erlaubniß , aus dem Ueberverdienst angemessene Geschenke

oder Unterstützungen an die Ihrigen absenden oder für sich selbst

nützliche Gegenstände , z. B. Bücher , Arbeitöwerkzeuge n. s. w. ,

anschaffen zu dürfen .



v) Die Versetzung zu einer Beschäftigung , bei welcher der Ueber -

verdienst des Sträflings höher ausfällt .

IX . Abschnitt .
Von der Entlassung der Sträflinge .

Art . 77. Der Austritt aus der Strafanstalt erfolgt entweder

wegen Beendigung der Strafzeit oder in Folge eingetretener Begna¬

digung .

A r t. 78. Der Direktor hat jedes Begnadigungsgesuch mit seinem

Bericht begleitet der Direktionskommifflon einzureichen , die hinwieder

ihrerseits dasselbe würdigt und prüft und den geeigneten Antrag an

das Polizeidepartement zu Handen des Kleinen Rathes stellt .

Solche Begnadigungsgesuche sind jeweilen wenigstens vier Wochen

vor Beginn einer ordentlichen Sitzung des Großen Rathes einzureichen .

Wird ein Begnadigungsgesuch vom Großen Rath abgewiesen , so darf

dasselbe innert Jahresfrist nicht wieder gestellt werden .

Art . 79. Sechs Wochen vor Austritt eines Sträflings aus der

Strafanstalt gibt der Direktor dem Präsidenten des Schutzaufsichts -
kommittes unter Beilegung eines Auszugs aus dem Stammbuch Kennt¬

niß von der erfolgenden Entlassung . Das Kommitte bezeichnet hierauf

dem zu entlassenden Sträfling einen Schutzaufseher ( Patron ) und setzt

sich, rücksichtlich weiterer Auskunft über die Persönlichkeiten , häusliche

Lage rc. des betreffenden Individuums , nöthigenfalls mit dem Direktor

der Strafanstalt in das Vernehmen . Selbst persönliche Rücksprachen
eines Mitgliedes des Schutzaufsichtskommittes oder des Patronen mit

dem zu entlassenden Sträfling können unter Umständen und insofern
es ohne Störung der Hausordnung geschieht , vom Direktor gestattet
werden .

A r t. 80. Bei Fällen von Entlassungen in Folge eines Begnadi -

gungsaktes hat die vorbezeichnete Anzeige an das Präsidium des Schutz -

aufsichtskommittes erst dann zu geschehen , wenn die Direktiouskom -

miffion das Gesuch eines Gefangenen um Strafnachlaß mit einem

empfehlenden Antrag an das Polizeidepartement einbcgleitct hat .
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Persönliche Rücksprachen von Seite eines SchutzaufschcrS oder eines

Mitglieds des SchutzaussichtSkommittes mit dem Sträflinge haben aber

in diesem Fall v o r erfolgten ! BegnadigungSbcschluß des Großen Raths

zu unterbleiben .

Art . 61. Vor dem Akt der Entlassung werden dem Sträfling

die Zuchthauskleider abgenommen und diejenigen Kleidungsstücke an¬

gethan , welche er beim Eintritt in die Anstalt mit sich gebracht , oder ,

wenn diese nicht mehr vorhanden sind, statt derselben erhalten hat .

Hierauf wird er dem Direktor vorgestellt .

Art . 82. Der Akt der Entlassung eines Sträflings , dem außer

dem Direktor und dem betreffenden Hausgeistlichen , wo immer mög¬

lich, auch der für ihn bezeichnete Schutzaufseher oder ein Mitglied des

SchutzaussichtSkommittes beiwohnen soll, beginnt damit , daß dem Zu-

cntlassenden eine Abschrift seiner , mit der Anstalt abgeschlossenen Rech¬

nung , und , insofern die Früchte seiner Arbeit einen Ueberschuß zu

seinen Gunsten ergaben , seinem Patronen oder dem anwesenden Mit¬

glied deS Schutzaufsichtskommittes der Betrag seines UeberverdiensteS

verabreicht wird .

Art . 83. Wenn der Direktor mit der Sittlichkeit , Arbeitsamkeit

und Aufführung deS Sträflings zufrieden ist , so ertheilt er ihm ein ,

diese Zufriedenheit beurkundendes Zeugniß .

Art . 81. Der Akt der Entlassung wird mit Verlesung der Straf -

bestimmungen über den Nückfall und mit der Ermahnung an den Ent -

laßling geschlossen, von der Bahn deS Rechtes und der Tugend nicht

abzuweichen , bösen Umgang zu meiden , sich einem ehrlichen Erwerb

zu widmen und darnach zu streben , jene Achtung in der bürgerlichen

Gesellschaft zu erlangen , welche zu gewinnen in der Macht aller der¬

jenigen stehe, die ernstlich bemüht seyen , den Weg deö Guten zu ver¬

folgen .
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Zweite Abtheilung .

Von den Beamten und Bediensteten der Strafanstalt .

X. Abschnitt .

Von dem Bestand der Beamten und Bediensteten im Allge¬
meinen . Dienstverhältniß und Eid der Bediensteten .

Art . 85. Die Beamten der Strafanstalt sind :

Der Direktor ,
Der katholische und der evangelische Pfarrer ,

Der Arzt.

Sie werden von dem Kleinen Rath angestellt und besoldet , in

Gemäßheit des Großrathöbeschluffes von, 15. November 1838 . Für

ihre Amtsverrichtungen sind sie zunächst der Direktionskommiffion ver¬

antwortlich .

Art . 86. Die Bediensteten sind:

Der Obergehülfe ,
Der Werkmeister ,
Die Aufseher und Aufseherinnen ,
Der Nntergehülfe und

Der Koch.

Art . 87. Sämmtliche Bedienstete , mit Ausnahme des Werk¬

meisters , erhalten außer der Besoldung in Geld , angemessene Zimmer

in der Anstalt nebst der Verköftigung .

Das Essen darf nur insoweit gemeinschaftlich stattfinden , als

dadurch die reglemcntarische Aufsicht über die Gefangenen nicht gestört

wird .
Art . 88. Alle Bedienstete » werde », nach, in der Regel , vorher¬

gegangener Ausschreibung , von der Direktionskommiffion ernannt . Die

Anstellung geschieht auf ein Jahr mit Wiederwählbarkcit . Dieselben

können jedoch wegen ungenügender Dienstleistung auf den Antrag des

Direktors auch vor Ablauf der Anstellungszeit entlassen werden .
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geben. Keiner darf für kürzere oder längere Zeit ohne seine ausdrück¬

liche Bewilligung das Gefängnißgebäude verlassen . In Behinderungs¬

fällen leisten sich die Bediensteten gegenseitige Aushülse .

Art . 90. Für getreue Erfüllung aller ihrer Obliegenheiten haben

sie der Direktionökommissivn zu Handen des Kleinen Raths folgenden

Eid zu schwören :

„ Ihr ( der Werkmeister , Aufseher , Gehülfe rc. der Strafanstalt )

werdet angeloben und schwören , die Euch obliegenden Pflichten und

Befugnisse nach bestem Wissen und Gewissen auszuüben , die Vor¬

schriften der Strafanstaltsorduung und alle übrigen Befehle und Auf¬

träge der Euch vorgesetzten Behörden und Beamten pünktlich und willig

zu vollziehen , die Sträflinge mit Ernst und Unparteilichkeit zu behan¬

deln und gegen dieselben keine unbefugte Strenge noch unerlaubte Milde

oder Begünstigung an den Tag zu legen ; Euerm Dienste mit Fleiß ,

Treue und Wachsamkeit obzuliegen , keine Mieth noch Gaben weder

mittelbar noch unmittelbar anzunehmen , sondern Euch mit der gesetz¬

lichen Besoldung zu begnügen ; alles beizutragen , was zur Handhabung

guter Ordnung , der Sittlichkeit , Wohlfahrt und Sicherheit der Straf¬

anstalt gereichen kann und überhaupt nach besten Kräften ihren Nutzen

zu befördern und ihren Schaden zu wenden . "

Art . 91. Das Polizeidepartcment wird die erforderliche Anzahl

von Landjägern für die innere und äußere Bewachung der Anstalt

anweisen . Der erste derselben führt den Namen Postenchef .

XI . Abschnitt .
Bon den Pflichten und Befugnissen des Direktors .

Art . 92. Nach Art . 7 des Großraihöbeschlusses vom 15 . November

1838 , betreffend die Verwaltung der Strafanstalt , liegt dem Direktor

die unmittelbare Leitung und Aufsicht der Anstalt hinsichtlich der Haus¬

ordnung , Disziplin und Sittlichkeit , der Arbeit und Fabrikation der

Sträflinge , der Oekouomie und des ganzen Rechnungswesens ob.

Art . 93. Es ist daher Pflicht des Direktors , sich beständig in

der Strafanstalt aufzuhalten , es sey denn, daß er irgend eine andere ,
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Für Abwesenheiten von zwei bis höchstens vier Tagen hat er die

Bewilligung des Polizcidepartcments einzuholen . Längere Urlaube können
ibm nur vom Kleinen Rathe selbst ertheilt werden . Der Kleine Rath
bezeichnet alsdann dessen Stellvertreter .

Art . 94. Der Direktor sorgt für die Aufnahme , Klassifikation und

Entlassung der Gefangenen nach den Bestimmungen der Abschnitte I ,
ll und IX gegenwärtiger Strafanftaltsordnung ; ferner für gute Ver¬

wahrung der Sträflinge und die Sicherheit des Hauses . Zu diesem
Zweck verfügt er nicht nur über die Angestellten , sondern er kann ,
wo solches erforderlich , auch den Wachtposten der Landjäger zu Hülfe

rufen und beordern .
Art . 95. Er darf Niemanden , weder von den Bediensteten noch

von den Gefangenen , zu seinem eigenen Dienste gebrauchen .
Er kann sich in seiner Haushaltung weder des gleichen Metzgers

noch des gleichen Bäckers bedienen , welche für die Strafanstalt Fleisch
und Brod liefern .

Art . 96. Er beobachtet fortwährend das Betragen jedes einzelnen

Gefangenen und sucht sich mit dessen Eigenthümlichkeiten , guten und

schlimmen Eigenschaften bekannt zu machen , um darnach sein Verfahren

gegen ihn einrichten und in Verbindung mit den Geistlichen auf die

moralische Besserung desselben einwirken zu können.

Art . 97. Er empfängt jeden Morgen dies Rapporte der Auf¬

seher über das Betragen und die Arbeiten der Sträflinge vom vorher¬

gehenden Tag , prüft dieselben und trifft sofort die erforderlichen Ver¬

fügungen .

Art . 98. Er hat für Ordnung und Reinlichkeit in den Zellen ,

den Arbeitssälen und dem Gefangenhaus überhaupt zu sorgen .

Art . 99. Er sorgt für die leibliche Pflege der Sträflinge in

Bezug auf Nahrung , Kleidung , Bewegung , Ruhezeit und Gesundheit ,

nach Inhalt der Abschnitte V und VI des Reglements . Zu diesem Be¬

hufe schließt er für Lieferung der Lebensmittel , des Brennstoffes und

des Beleuchtungsmaterials , so wie für die Anschaffung von Effekten
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die erforderlichen Verträge ab. Er ertheilt dem Koch und dem Unter¬

gehülfen der Anstalt die nöthige Dienstinstruktion .

Art . 100 . Er veranstaltet , daß den männlichen Sträflingen alle

Wochen ein Mal der Bart abgenommen und alle Vierteljahre das

Haar geschnitten werde .

A r t. 101 . Er eröffnet alle an die Sträflinge gerichteten eingehenden

Briefe und Schreiben und prüft die ausgehenden . Das an dieselben

eingeschickte Geld nimmt er gegen Empfangschein in Verwahrung .

Art . 102 . Er sorgt für den Unterhalt der Gebäulichkeiten und

des Mobiliars der Anstalt . Unbedeutendere Reparaturen an den Ge¬

bäulichkeiten oder an dem Hausgeräthe der Anstalt , deren Betrag

fl . 55 nicht übersteigt , läßt der Direktor mit Genehmigung der Direk -

tionskommiffion innert den Schranken des der Strafanstalt durch das

Büdget bewilligten Kredits von sich aus bewerkstelligen . Alle Bauten

oder Anschaffungen , welche den oben angesetzten Betrag übersteigen ,

werden hingegen durch das Baudepartement angeordnet .

Art . 103 . Er handhabt die Feuerpolizei in der Anstalt und

weiset den Angestellten für den Fall eines Brandunglücks ihre Ver¬

richtungen an. Er beaufsichtigt die Beheizung .

Art . 101 . Er sorgt für den Arbeits - und Fabrikationöbetrieb ,

sey es auf eigene Rechnung der Anstalt , oder aus Bestellung für

fremde Rechnung . Ohne Gutheißung der Direktionskommifsion führt

er jedoch keine neuen Arbcitözweige in die Anstalt ein.

Mit Vorbehalt der Genehmigung der Direktionskommifsion schließt

er die erforderlichen Verträge ab über die Lieferung der rohen Stoffe

und über Abnahme der verarbeiteten Gegenstände . Er trachtet , der

auf Rechnung der Anstalt verfertigten Arbeit möglichst günstigen Ab¬

satz zu verschaffen . Er wacht darüber , daß die bestellte Arbeit gut

und zur Zeit gemacht und wieder abgeliefert werde . Für Anschaffungen ,

die der Direktor aus dem Arbeitömagazin der Anstalt bezieht , ver¬

gütet er den laufenden Preis und setzt dieses in Rechnung .

Art . 105. Er verwaltet die Kassa der Anstalt und gibt viertel¬

jährlich der Direktionskommiffion sorgfältig belegten Ausweis über
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die eingenommenen Gelder und deren Verwendung . Er besorgt die

Depositengelder der Sträflinge , so wie die Fremdcnkasse der Anstalt
für arme , freigelassene Sträflinge und legt diesfalls alljährlich der
Direktionskommission Rechnung ab.

Art . 106. Er führt theils selbst, theils durch die Angestellten
die für die Anstalt nöthigen Bücher , Rechnungen und Skripturen , und

zwar :
1) Das Stammbuch , nach Art. 2 gegenwärtigen Reglements .
2) Das Kassa - und Kontobuch für Einnahmen und Aus¬

gaben der Anstalt hinsichtlich der Verwaltungökosten , der Lebens¬

rnittel , Beleuchtung , Beheizung , der Mobilicn , des Arbeits¬

geschirrs , des Arbcitsmaterials , der Reparaturen und Bauten .
3) Die Jnventarienbücher :

s) Ueber sämmtliche der Anstalt zugehörige Mobilien und das

Arbeitsgeschirr , unter jährlicher Abschätzung der einzelnen
Stücke .

b) Ueber die Kleider und Effekten der Sträflinge .

4) Das Bestellun gsbuch , d. i. ein Verzeichniß mit fortlaufender
Nummer über sämmtliche , sowohl für die Anstalt als für Privaten
zu fertigenden Arbeiten nebst Angabe der Zeit der Bestellung
und der Abgabe , der Kosten des Materials und des Arbeits¬

lohnes .
5) Das Gewerbsbuch , mit spezieller Aufführung der in jedem

Gewerbe geleisteten Arbeiten .

6) Die Arbeits - und Kontobücher der Sträflinge .
7) Das Materialbuch über den Eingang und Ausgang des

Materials für die verschiedenen Gewerbe .

8) Das Waarenskontrobuch für diejenigen Gegenstände , welche
auf das Lager zum Verkauf verarbeitet werden .

9) Das Depositenbuch der Sträflinge , mit Kassa - und

Kontorechnung .
10) Das Strafenjournal , mit spezieller Anführung des Grun¬

des einer verfügten Disziplinarstrafe .
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11 ) Das Zensurbuch , d. i. ein genaues Verzeichniß über Ver¬

pflegungszeit , Zeitvcrwendung , Art der Beschäftigung , über den

täglichen Verdienst , die Kasse, das Pekulium , nebst einer monat¬

lichen Note über Fleiß und Betragen jedes Sträflings .

12) Das Armenbuch , d. i. Ausweis über Einnahmen und Ver¬

wendung der Geschenke für arme Entlaßlinge .

Neben diesen Hauptbüchern sind die erforderlichen Hülfsbücher und

Tabellen zu führen .

Art . 107 . Der Direktor entwirft alljährlich den Voranschlag für

die Einnahmen und Ausgaben der Strafanstalt zu Handen des Polizei¬

departements .

Art . 108 . Er leistet für getreue und pflichtgemäße Amtöverwal -

tung eine Kaution von fl. 3000 . In Fällen von Untreue oder pflicht¬

widriger Amtsführung liegt es in der Befugniß des Kleinen Rathes ,

dem Direktor die Entlassung auch v o r Ablauf seiner Anstcllungsdauer

zu ertheilen .

XII . Abschnitt .
Von den Pflichten der Hausgeifilichen .

Art . 109 . Den Geistlichen der Strafanstalt liegt der religiöse

Unterricht' der Sträflinge nach Maßgabe des siebenten Abschnitts gegen¬

wärtigen Reglements ob. Sie besorgen den Gottesdienst , üben, m Bezug

auf die Gefangenen , die Seelsorge aus und ertheilen den Unterricht

in der Religions - , Sitten - und Pflichtenlehre .

Art . 110 . Sie haben die Sträflinge bei ihrem Eintritt , Austritt

und in der Zwischenzeit einzeln zu besuchen , sie zur Reue und Aenderung

ihres Wandels zu ermähnen , überhaupt durch Unterredung , Ermah¬

nung und Ermunterung auf ihre Besserung zu wirken . Zu diesem Ende

ist ihnen , ausgenommen in den Arbeitsstunden , der freie Zutritt zu

denselben zu jeder Zeit gestattet , um ihnen religiösen Trost und Be¬

lehrung zukommen zu lassen. Sie versehen die Sträflinge mtt Suchern
aus der Anstaltsbibliothek , welche geeignet sind , den Sinn für das

Bessere in ihnen zu wecken.



Art . 111. Es ist Pflicht der Geistlichen , sich in allen Fällen und

unter allen Umständen streng an die Regeln und Anordnungen des

Gefängnisses zu halten . Sie dürfen den Sträflingen keine Mittheilungen

machen , die ihr Seelsorgerberuf nicht von ihnen erheischt .

Art . 112 . Von drei zu drei Monaten erstattet jeder der Geistlichen
dem Direktor einen Rapport über das Verhalten der Sträflinge , und

übergibt ihm alljährlich einen schriftlichen Bericht über seine Verrich¬

tungen und den Zustand der Anstalt in sittlicher Beziehung .

XIII . Abschnitt .

Bon den Pflichten des Hausarztes .

Art . 113 . Der Arzt steht der Gesundheitspflege der Anstalt vor .

Er sorgt daher für Beseitigung aller Uebelstände , welche auf die Gesund¬

heit der Gefangenen nachtheilig einwirken . Er behandelt die Kranken

und verschreibt die Heilmittel aus den angewiesenen öffentlichen Apo¬

theken.

Art . 114 . Der Arzt soll die Anstalt in der Regel täglich ein

Mal besuchen , so zwar , daß er bei schicklicher Kehrordnung monatlich

jeden Gefangenen ein Mal sieht. Wenn nach ihm geschickt wird , hat
er sich unverzüglich , mit Nachsetzung seiner übrigen ärztlichen Praris ,
in die Strafanstalt zu verfügen .

Art . IIS . Er muß namentlich den Kranken in den Krankenzimmern
in der Regel täglich ein Mal , in außerordentlichen Fällen aber zwei

Mal und noch öfters , wenn es erforderlich seyn sollte , Besuche machen .
Die Ordinationen werden in ein eigenes Bucheingetragen , die Ordi -

nationszettel aber als Kontrole bei der Revision der Medikamenten -

rechnung der letztem beigelegt .

Art . 116 . Der Arzt ertheilt den Krankenwärtern die nöthige

Anleitung über die Behandlung der Kranken und wacht darüber , daß

derselben ein Genüge geleistet werde . Ob der Kranke auf ganze oder

halbe Diät gesetzt sey, oder die volle Krankenkost erhalten soll , ver¬

zeichnet er den Krankenwärtern in ein Buch.
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Art . 117. Von Gefangenen , welche mit einer ansteckenden Krank¬
heit oder mit schweren chirurgischen Uebeln behaftet oder vom Wahn¬
sinn befallen sind , macht er sogleich dem Direktor zu Handen der
Dircktionskommission die Anzeige , damit nöthigenfalls deren Versetzung
aus der Anstalt bewerkstelligt werden kann.

Art . 118 . Derselbe führt über alle Kranke ein Krankcnrcgistcr
mit Angabe der Behandlung und des Verlaufs der Krankheit . Ueber
den Gesundheitszustand des Hauses erstattet er so oft es nöthig ist ,
regelmäßig aber alle Monate ein Mal , Rapport an den Direktor .
Der Direktionskommission legt er am Schlüsse jeden Jahres den Jahres¬
bericht vor , begleitet mit einer nosographischen Tabelle und verbindet
damit allfällige Wünsche und Anträge .

Art . 119. Stirbt ein Gefangener in der Anstalt , so hält der

Hausarzt in Verbindung mit dem Direktor und dem betreffenden
Geistlichen die Leichenschau , nach Art . 66 der Strafanstaltsordnung .

XIV . Abschnitt .
Von den Obliegenheiten des Obcrgehülfen und des Werk¬

meisters .

Art . 120 . Der Obergehülfe ist der ordentliche Stellvertreter des
Direktors in dessen Behinderungs - oder AbwcscnheitSfällen . Er hat
sich daher mit dem System der Anstalt vertraut zu machen und den
Gang derselben in moralischer , ökonomischer und technischer Beziehung
genau kennen zu lernen . In Abwcsenheits - und Bchinderungsfälleii des
Direktors führt er die Oberaufsicht und rapportirt demselben sowohl
über die Leistungen der Angestellten , als über das Betragen und den
Fleiß der Sträflinge . Von vorgefallenen Nachlässigkeiten , Fehlern und

Ucbertrctungen macht er rücksichtslose Anzeige . In außergewöhnlichen
Fällen kann er Sträflinge , die sich grober Vergehen schuldig gemacht
haben , von sich aus in ihre Zellen abführen lassen ; eine weitere Straf -
kompetenz kömmt ihm jedoch nicht zu.

Art . 121. Im Besondern nimmt er alle Bestellungen auf und
notirt solche auf das sorgfältigste . Er besorgt den Verkauf oder Aus -
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gang der verarbeiteten Gegenstände und die dafür eingehenden Gelder ,

führt über Alles nach Vorschrift Rechnung und Bücher und ist dem

Direktor für die dieöfällige Kasse verantwortlich .

Art . 122. Er hat die Aufsicht über die Küche, den Keller , den

Verbrauch der Lebensrnittel und über das Krankenzimmer und sorgt

dafür , daß die ärztlichen Vorschriften befolgt und wechselseitige Mit¬

theilungen unter den kranken Sträflingen möglichst verhindert werden .

Art . 123 . Außerdem ist er dem Direktor in Führung der Bücher ,

so wie in Besorgung der Skripturcn und des Rechnungswesens der

Anstalt behülflich und hat die Aufseher in Abwesenheit ^ nnd Behinde -

rungöfällen zu vertreten .

Für getreue Erfüllung seiner Dienstpflichten leistet er dem Staat

eine Kaution von fl. 600 .

Art . 124 . Der Werkmeister hat sich jeden Tag , mit Ausnahme

der Sonn - und allgemeinen Feiertage , eine Viertelstunde vor Beginn

der Arbeit der Sträflinge , in der Strafanstalt einzufinden und daselbst ,

die Mittagsstunde und die Zeit des Morgen - und Abendessens aus¬

genommen , zu verweilen , bis das Tagwerk vollendet ist.

Art . 126 . Er hat , im Einverständniß mit dem Direktor , die

geeigneten Mittel zu ergreifen , um jedem Gefangenen die Beschäfti¬

gung anzuweisen , welche der Anstalt am einträglichsten , seinen Fähig¬

keiten am angemessensten und für sein Fortkommen nach der Freilassung

am förderlichsten ist. Solche , die noch kein Gewerbe verstehen , unter¬

richtet er theils selbst, theils läßt er sie unter seiner Aufsicht durch

andere unterrichten .

Art . 126. Der Werkmeister spricht nur das , behufs Leitung der

Arbeiten und zum Unterrichte , unerläßlich Erforderliche mit den Sträf¬

lingen und gestattet den Individuen , aus denen eine Arbcitöklasse be¬

steht , keine andere Verbindung unter sich, als jene , welche durch die

Arbeit selbst nothwendig gemacht wird .

Art . 127. Er schafft die Werkzeuge , Maschinen w. auf Gut -

heißung deö Direktors an , welche zur Betreibung der Gewerbe in
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und führt über alles ein genaues Verzeichnis

Art . 128. Er besorgt im Auftrag des Direktors die Einkäufe
der rohen Stoffe , vertheilt dieselben nach Erforderniß in die verschie¬
denen Arbeitssäle und führt über deren Ein - und Ausgang ein richtiges

Verzeichniß . Für den Bestand des Waarenlagers ist er dem Direktor

verantwortlich .
Art . 129 . Der Werkmeister leitet die verschiedenen Arbeiten in

den Arbeitssälen und im Waschhause , vertheilt die Tagesaufgaben
unter die Sträflinge und wacht darüber , daß sie erfüllt werden und

daß die Sträflinge zum Arbeitsstoff und Arbeitszeug Sorge tragen .

Nachlässigkeiten und Beschädigungen berichtet er dem Direktor , damit

der Betrag der Beschädigung aus dem Ersparnißgclde des Beschädigtes

vergütet werde .

Art . 130 . Neue Arbeitszweige führt er keine in der Anstalt ein

ohne Vorwiffen und Einwilligung des Direktors , welcher hinwieder

für wichtigere Vorschläge der Art die Genehmigung der Dircktions -

kvmmission einholen wird .

Art . 131. Er beaufsichtigt die Lemckammer und das Kleider -

magazin , besorgt zu vorgeschriebener Zeit die Austheilnng der Kleider

und Waschstücke und ist hiefür , so wie für den Bestand der Leinekammer

und des Kleidermagazins dem Direktor verantwortlich .

Art . 132. Es ist dem Werkmeister bei Strafe sofortiger Dienst¬

entlassung verboten , sich bei der Fabrikation und dem Geschäftsbetrieb

der Strafanstalt auf irgend eine Weise gewinnshalber zu bctheiligen .

Für getreue Erfüllung seiner Dienstpflichten leistet er dem Staat eine

Kaution von fl. 500 .

XV. Abschnitt .

Von den Obliegenheiten der Aufseher und Aufseherinnen
und des Nntergchülfen .

Art . 133. Die Aufseher und Aufseherinnen müssen zu jeder Zeit

im Gefängniß gegenwärtig seyn und dürfen ohne spezielle Erlaubniß

des Direktors aus demselben üch nie entfernen .
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Art . 131. Sie führen ein Berzeichniß der Gefangenen ihres Quar¬

tiers mit Angabe des Tages des Eintritts und des Austritts aus dem¬

selben. Sie halten die nächste Aufsicht über die Sträflinge , begleiten

dieselben in und aus den Zellen in die Arbeitssäle , in die Höfe und in

die Kapelle und von da wieder in die Zellen , und überwachen sie an

den genannten Orten , — alles nach Vorschrift gegenwärtigen Regle¬

ments .

Art . 135. Da die Aufrechthaltung und Wirksamkeit des Pönitentiar -

spstems auf der Verhinderung jeglichen Verkehrs der Sträflinge unter¬

einander beruht , so haben die Aufseher und Aufseherinnen Alles anzu¬

wenden , um jede Mittheilung unter ihnen zu verhüten . Sie dürfen ihren

Posten , wenn sie in irgend einem Theil des Gefängnisses die Aufsicht

führen , unter keinerlei Vorwand , ohne abgelöst zu seyn , verlassen . Sie

haben genaue und wachsame Beobachtung der Gefangenen zu üben und

vürfen ihre Aufmerksamkeit auch nicht einen Augenblick ihrer Pflicht ent¬

ziehen.

Art . 136. Ihnen steht keine Strafkompetenz zu. Sie haben aber

jede Uebertretung der Zucht und Pflicht eines Sträflings der ihrer Auf¬

sicht anvertrauten Abtheilung in die Verhaltungötabelle zu Handen des

Direktors vorzumerken . Fälle von Widersetzlichkeit müssen sogleich dem

Direktor verzeigt werden . Begründeten Beschwerden der Sträflinge

suchen sie, sofern es in ihrem Bereiche liegt , von sich aus abzuhelfen .

Jedenfalls sind sie auf das Begehren des Sträflings gehalten , von

solchen im Tagesrapport Meldung zu machen.

A rt . 187. Das Benehmen der Aufseher gegen die Gefangenen soll

stets gerecht und ihre Haltung ihnen gegenüber fortwährend ernst und

achtunggebietend seyn. Sie sollen sich vor aller Vertraulichkeit mit den

Gefangenen hüten und sie mit „ Ihr " anreden . Mißhandlungen der

Sträflinge , sey' ö durch Worte oder in Werken , sind den Aufsehern bei

eigener Verantwortung untersagt . Sie haben sich in ihrem Betragen

immer eines guten Beispiels zu befleißen und unter einander selbst nichts

Anderes zu sprechen , als was die Ausübung ihrer Dienstpflichten noth¬

wendig erheischt .
4
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Art . >38. Ihnen liegt ob, die sichere Verwahrung ihrer Sträflinge

zu überwachen und in dieser Beziehung auf die Zellen , die Arbeitsstile ,

auf die Betten , die Kleidung und das ganze Benehmen der Gefangenen

ein aufmerksames Auge zu halten . Alles Verdächtige , das sie diesfalls

wahrnehmen , haben sie sogleich dem Direktor anzuzeigen ; Versuche zur

Flucht sollen sie mit Anwendung aller ihnen zu Gebote stehenden Mittel

zu vereiteln sucherl. Sie haben alle Abende das an die Einzelzellen der

Sträflinge anstoßende , für sie bestimmte Schlafzimmer zu beziehen , um

dieselben auch während der Nacht leicht zu überwachen und bei dem

geringsten Versuch einer Ordnungs - oder Ruhestörung alsogleich bei der

Hand zu seyn.
Art . 139. Die Aufseher sorgen für die leibliche Verpflegung der

Gefangenen und nehmen die Speisen für sie in Empfang .
Art . 140. Ihnen liegt ob, zu sorgen , daß die Zellen , die Arbeits¬

säle , die Gänge , Höfe und Geräthschaftcn stets reinlich und ordentlich

gehalten werden . Sie wachen darüber , daß die Gefangenen ihren Körper ,

ihre Kleidung und ihr Arbeitszeug in Reinlichkeit erhalten . Sie empfan¬

gen von dem Obergehülfcn das Weißzeug und das Bettzeug , für dessen

vorgeschriebenen Wechsel sie jederzeit Sorge tragen .
Art . 141. Die Aufseher sorgen ferner dafür , daß die Sträflinge

in den Arbeitsstunden gehörig beschäftigt werden . Sie nehmen von dem

Werkmeister den rohen Stoff in Empfang , überwachen dessen Verarbei¬

tung durch ihre Sträflinge und liefern das Verarbeitete gegen Schein

wieder an den Obcrgchülfen ab. Hierüber muß von ihnen ein Ver¬

zeichnis) , genannt Arbeitsbuch , geführt werden .

Art . 142 . Die Aufseher erstatten täglich dem Direktor Rapport

über das , was in ihren Quartieren vorgefallen ist.
A r t. 143. Dem Nntergehülfen sind neben der Stellvertretung der

Aufseher in Abwescnheits - und Behinderungsfällen , vorzugsweise die

Verrichtungen eines Hausknechts übertragen . Ihm liegen alle die Straf¬

anstalt beschlagenden Geschäfte außerhalb des Hauses ( Kommissionen )

ob, jedoch hat er auch im Innern desselben und namentlich bei Be¬

sorgung des Tisches für die Angestellten Hülfe zu leisten. Für seine Ver¬

richtungen ist er dem Direktor verantwortlich .
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Art . 141. Kein Aufseher oder Gehülfe darf sich ohne Begleit deS
Direktors oder einer Aufseherin in die Quartiere der weiblichen Sträf¬
linge begeben . Das gleiche Verbot gilt für die Aufseherinnenrücksichtlich
der Quartiere der männlichen Sträflinge .

XVI . Abschnitt .
Von den Obliegenheiten der Landjäger .

Art . 145. Die Dienstverrichtungen der Landjäger bestehen vorzugs¬
weise im Pförtnerdienst und im Nachtdienst .

Art . 146. Der Dienst des jeweiligen Pförtners beginnt bei Ab¬

lösung der letzten Nachtwache zur Sommerszeit Morgens 5 Uhr , zur
Winterszeit Morgens 6 Uhr und dauert bis zum Beginn der ersten
Nachtwache Abends 9 Uhr.

Art . 147. Der Pförtner begegnet den Ein - und Ausgehenden mit

Höflichkeit . Erstere , insofern sie fremd sind, meldet er nach deren Wunsch
dem Direktor an und führt sie mittlerweile in die Wachtstube oder Haus¬
flur , oder aber , er geleitet sie in das Magazin und wartet alsdann vor
der Thüre , bis sie wieder fortgehen .

Art . 148. Erläßt Niemanden , der sich nicht gehörig ausweisen
kann , hinein oder hinaus . Er darf Keinen in das Innere der Anstalt
treten lassen , der nicht mit einer Eintrittskarte versehen ist.

Art . 149. Er gibt den Sträflingen , nach erhaltener Vorschrift , zur
Essens - und Ruhezeit und zur Zeit des Aufstehend das Zeichen mit der

Glocke.
Art . ISO. Nachts Schlag 10 Uhr bis zur Morgenstunde , in

welcher die Arbeit beginnt , wird er Niemanden mehr in die Strafanstalt
ein - oder aus derselben herauslassen . Wenn wegen Nothfällen die Ein¬

gangsthüren geöffnet werden sollen , so ist dem Direktor der Fall zur
Kenntniß zu bringen , der dann zu entscheiden hat , ob die Oeffnung zu

erfolgen habe oder nicht und welche Vorsorge im erstern Fall zu treffen

sey.
Art . 151 . Der wachthabende Jäger begleitet vereint mit dem

Aufseher die Sträflinge aus den Zellen in die Arbeitssäle , in die Höfe ,
in die Kapelle und wieder zurück.
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Art . l52 . Er patrullirt an Sonn - und Feiertagen während der

Mittagsruhe der Sträflinge , so wie auch des Abends bis 9 Uhr , ge¬

räuschlos in Socken auf den Gängen und überzeugt sich, daß eincigits

die Sträflinge in den Zellen einander keine Mittheilungen machen , ander¬

seits nichts , die Sicherheit oder überhaupt das Interesse der Aiytalt ,

Gefährdendes vornehmen .

Art . 153 . Des Abends liegt eö namentlich in seiner Obliegenheit ,

nachzusehen , ob alle Thüren gehörig verschlossen seyen. Haben Sträf¬

linge Arreststrafen auszuhalten , so sieht er täglich wenigstens zwei Mal

im Stillen nach , ob dieselben keinerlei Ucbertrctungcn sich zu Schulden

kommen lassen. . § , ^
Bei allen diesen Dienstverrichtungen tragt der wachthabende

Jäger das Seitengewehr .
Art . 154. Der Jäger , welcher die Nachtwache hat , patrullirt

stündlich wenigstens ein Mal durch die Arbeitssälc und Zcllengänge der

Quartiere 6, v , L und 1? nach gegebener Vorschrift . Auf seinem Wege

sieht er überall nach , ob die Thüren der Gänge , Zellen , Arbeitssäle und

in die Höfe gehörig verschlossen seyen.

Art . 155 . Die Jäger wachen gegen Fenersgefahr und haben die

erforderlichen Löschgeräthe in gutem Stand zu erhalten .

Art . ! 56. Sie haben nöthigenfalls einen abgehenden Aufseher

nach Auftrag des Direktors sowohl in den Höfen , als in den Arbeits¬

sälen zu vertreten , in welchem Fall sie jedoch kein Seitengewehr tragen .

Art . 157. Die Landjäger haben auf den Hülferuf eines Beamten

oder Bediensteten , oder auf den Befehl des Direktors in' s Innere der

Anstalt zu treten und den nöthigen Beistand zu leisten .

Art . 158. Versuche zur Flucht werden sie mit allen Mitteln , selbst

mit Anwendung ihrer Waffen , verhindern . Sie halten scharfgeladene

Gewehre auf der Wachtstube .

Art . 159. Dem Postenchef liegt ob, täglich gewissenhaften Rap¬

port über die Erfüllung der Dienstpflichten der Jäger an den Direktor

zu erstatten , ankommende Sträflinge zum Bade zu begleiten , zu visitiren

und dem Direktor vorzuführen . Eben so begleitet er auch die zu entlas¬

senden Sträflinge bis nach geschehener Entlassung .
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Art . 160. Der Postenchef nimmt jeden Abend die Thor - undZellen -

schlüsscl zu seinen Handen , verschließt solche in den hiezu bestimmten

Schrank und überbringt den Schrankschlüsscl dem Direktor .

S ch l n ß a r t i k e l.

Der Direktionskommission ist die Vollziehung gegenwärtiger Straf¬

anstaltsordnung übertragen . Dieselbe wird fürsorgcn , daß die einzelnen

Abschnitte der zweiten Abtheilung , welche die Instruktionen und Pflicht -

ordnungen der Beamten und Angestellten der Strafanstalt enthalten ,

den Betreffenden zu ihrem Verhalt auszugsweise in Abschrift mitgetheilt

werden .

Gegenwärtige Strafanstaltsordnung soll besonders gedruckt werden .

St . Gallen , den 9. September 1811 .

Der Lnn - ammann :
Dir . Stadler .

I m N a men des Kleine n N ath 6,

Der Staatsschreiber :
Steiger .
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Statuten

des

Schutzanfsichts - Vereins

für

entlassene Strältinge .





I. Aeflan - und Umfang - es Vereins .

Art . 1. Es besteht durch freiwilligen Zusammentritt christlich ge¬

sinnter Menschen ein Verein , welcher sich als Aufgabe setzt, den auS der

Strafanstalt entlassenen Sträflingen mit thätiger Hülfe an die Hand zu

gehen.
Art . 2. Dieser Verein führt den Namen Schutzaufsichts¬

Verein für entlassene Sträflinge .
Art . 3. Er dehnt sich zunächst über den Kanton St . Gallen aus ,

setzt sich aber zur bessern Erreichung seines Zweckes , zu gegenseitigen

Mittheilungen über Einrichtung , Wirksamkeit , Mittel und Erfolg mit

ähnlichen Vereinen anderer Kantone der Schweiz in angemessene Ver¬

bindung .
Art . 4. Alle Bewohner des Kantons , welche für den Zweck des

Vereins thätig mitwirken wollen , sind Mitglieder desselben .
Art . S. Dieselben haben sich bei den in jedem Bezirke zu bezeich¬

nenden Korrespondenten zu melden.

II . Mhere Zwecke - es Vereins .

Art . 6. Der Zweck des Vereins ist ein doppelter :

») für das ehrliche Fortkommen entlassener Sträflinge auf geeignete

Weise zu sorgen ;
b) ihre , in der Strafanstalt begonnene sittliche Verbesserung weiter

fortzuführen und möglichst zu befördern .
Art . 7. Dabei ist ganz besondere Rücksicht auf jüngere Sträf¬

linge zu nehmen .
Art . 8. Als pekuniäre Hülfsmittel nimmt der Verein in An¬

spruch :
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daö Pekulium ( das in der Strafanstalt ersparte Eigenthum ) der

Sträflinge ;
t>) die Beiträge der Armenpflege der betreffenden Gemeinden ;

o) die Vereinskasse , die sich aus den Beiträgen der Mitglieder , wohl¬

thätiger Privaten und der Unterstützungskasse des Kantons bildet

und nährt .

III . Obliegenheit und Wirksamkeit des Vereins .

A r t. 9. Jedes Mitglied des Vereins verpflichtet sich:

a) im gegebenen Falle die spezielle Schutzaufsicht über einen ihm von

dem Vereins - Kommitte hiefür zugewiesenen Sträfling zu über¬

nehmen ;
d) einen jährlichen Beitrag von mindestens 80 kr. zu leisten.

Art . U) . Unter besondern Umständen und Verhältnissen können

einzelne Mitglieder der in Ur. a enthaltenen Obliegenheit durch daS

Kommitte entbunden werden ; sie machen sich dann aber verbindlich ,

einen desto größer » Geldbeitrag zu leisten .

Art . ll . Wer eine Schutzaufsicht übernommen hat , bleibt so lange

von Geldbeiträgen frei , als jene andauert .

Art . 12. Zur Einvernahme der Jahresberichte über die Wirksam¬

keit des Vereins und der einzelnen Schutzaufseher , zur Wahl des Vercins -

Kommittes und zur Behandlung anderer den Verein und seine Aufgabe

beschlagender Gegenstände , versammelt sich derselbe in der Regel alle

zwei Jahre ein Mal , wenn das Kommitte nicht aus Zirgcnd einem

Grund eine frühere Versammlung desselben für nöthig erachtet .

IV. Das Vereinskommitte .

Art . 13. Zur Leitung des ganzen Schutzaufsichtswesens wählt der

Verein ein Kommitte von fünf Mitgliedern und zwei Suppleanten .

Art . I ! . Dasselbe wird alle zwei Jahre neu gewählt .
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A r t. 15. Bei seiner Wahl ist darauf zu sehen, daß die Mitglieder
desselben , um der leichtern Besammlung willen , nicht zu weit von dem

Orte der Strafanstalt entfernt seyen.

Art . 16. Das Kommitte wählt aus seiner Mitte einen Präsidenten ,
einen Aktuar und einen Kassier .

Art . 17. Denselben ertheilt es in einem besondern Reglement

nähere Vorschrift über ihre Obliegenheiten und Verrichtungen .

Art . 18. Dem Kommitte liegt die speziellere Sorge für die Errei¬

chung des in Art. 6 bezeichneten Zweckes des Vereins ob.

Art . 19. Behufs dessen setzt dasselbe sich mit der Direktions¬

kommission der Strafanstalt in Verbindung .

Art . 20. Durch dieselbe verschafft es sich genauere Kenntniß der

Sträflinge , insbesondere derjenigen , welche die Strafanstalt bald ver¬

lassen werden .

Art . 21. Zu diesem Zwecke sucht es für seine Mitglieder Zutritt
in die Strafanstalt und Erlaubniß persönlicher Unterredung mit solchen

Sträflingen zu erhalten .

Art . 22. Zwei Monate vor dem Austritt eines Sträflings aus

der Anstalt ist dieser Austritt dem Vereins - Kommitte , mit einem Be¬

richt über den Sträfling , worin das Alter , Stand , Konfession , Beruf ,
Dauer der Strafzeit , das Verhalten während derselben , das Verbrechen ,
der sittliche Charakter des Sträflings besonders herauszuheben sind , an¬

zuzeigen. — Hiefür ist die Direktionskommission zu ersuchen.

A r t. 23. Das Kommitte nimmt die in der Anstalt gemachten Er¬

sparnisse der Sträflinge in Empfang und bestimmt über die Verwen¬

dung derselben , wie über anderweitige Zuschüsse aus den im Art. 8

bezeichneten Untcrstützungsquellcn .

Art . 24. Dasselbe bezeichnet sogleich für den Entlassenen einen

geeigneten Schutzaufseher ( Patron ) , ertheilt demselben einen mög¬
lichst genauen Bericht über den ihm zugewiesenen Schützling und auf

dessen Versorgung und Beaufsichtigung bezügliche Aufträge , und über¬

gibt ihm die erforderlichen Nnterstützungsgelder -
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Art . 25. Für weibliche Sträflinge sucht das Kommittc , mit

Hülfe von Vercinomitgliedern , geeignete Frauen zur Aufsicht und Be¬

rathung derselben zu bekommen , denen eö, je nach Umständen , Mit¬

glieder des Vereins zur Unterstützung an die Seite gibt.

Art . 26. Ueber die Dauer der Schutzaufsicht entscheidet das

Schutzüufsichtö - Kommitte für jeden entlassenen Sträfling innerhalb dcr

gesctzlichen Bestimmungen .
Art . 27. Sträflinge , welche daö Kommittc nicht gehörig zu ver¬

sorgen und zu beaufsichtigen im Stande ist , überweist cö der Kantonal -

polizei .
Art . 28. Alljährlich im Februar erstattet daö Kommitte einen aus¬

führlichen Bericht über seine Wirksamkeit , welcher den Mitgliedern des

VereinS imd dem Kleinen sskathe gedruckt zu übergeben ist. In dem¬

selben sind die Namen der Sträflinge wegzulassen .

Art . 29. Es sorgt für die Erweiterung dcö Vereins und bezeichnet

in jedem Bezirke geeignete Mitglieder alö Korrespondenten , bei denen

die Einschreibung neuer Mitglieder geschehen kann , und welche den Bezug

der jährlichen Beiträge der Mitglieder ihres Bezirks besorgen , auch

anderweitige Gaben wohlthätiger Privaten in Empfang nehmen und

jene und diese dem Kommitte übermitteln .

Art . 80. Zweckdienlichen Falls ordnet das Kommittc Bezirks -

aufsichtSvcreine an und setzt sich mit denselben in geeignete Verbindung .

V. SchntMilscher ( Patrone ) .

Art . 8l . Sollte ein von dem Kommitte bestellter Schutzaufschcr ui

Verhältnissen stehen , welche ihm die Uebernahme oder längere Beibehal¬

tung einer solchen Schutzaufsicht unmöglich machen , so hat er dieß ,

mit ' Darlegung seiner AblchnungSgrüiidc , dem Kommitte sogleich anzu¬

zeigen.
Art . 32. Der Schutzaussehcr hat vor Allem mit möglichster Be¬

förderung dafür zu sorgen , daß er dem ihm zugewiesenen Schützling

einen Ort und eine Anstellung anweise , wo er sein Brod auf eine ehrliche



Weise verdienen kann , wobei möglichste Rücksicht darauf zu nehmen ist ,

daß der Sträfling nicht wieder in seine frühern Umgebungen komme.

Art . 33. Er leistet demselben aus den ihm angewiesenen Geldern ,

je nach Umständen , Unterstützung an Kleidern , an Geld , sep' S zur Be¬

treibung eines eigenen Berufes und Geschäftes , oder auch zur Verkösti -

gung , wenn er sein Brod nicht hinlänglich sollte verdienen können.

Art . 84. Er wacht über dessen sittliches Betragen , zieht fleißige

Erkundigungen über ihn ein und steht ihm mit Rath und Hülfe kräftig
bei.

Art . 35. Wo er des Rathes oder mehrerer Unterstützung für

seinen Schützling bedarf , wendet er sich mit seinen Wünschen und An¬

trägen an das VercinS - Kommitte .

A r t. 36. Au dasselbe erstattet er auch alljährlich im Jänner Bericht

über die Aufführung und die Verhältnisse seines Schützlings .

A r t. 87. Diese Statuten sind dem Kleinen Rathe zur Einsicht und

Genehmigung vorzulegen .

Also beschlossen in der Versammlung des Schutzaufsichts - Vereins

für entlassene Sträflinge .

St . Gallen , den 10. Juni 1839 .

Der Vorstund der Versammlung :
N ä f f.

Namens der Versammlung ,
Der Aktuar :

I . G. Wirth , Stadtpfarrer .

Wir Lüttdammautt und Kleiner Rath

des Kantons St . Gallen ,

haben vorstehende Statuten des Schutzaufsichts - Vereins eingesehen und

ertheilen denselben im Sinne des Art. 6 des Gesetzes vom 7. Februar



1839 , betreffend einige Abänderungen in dem Strafgesetz über Ver

brechen , unsere Genehmigung .

St . Gallen , den 21. Juni 1839 .

Der LanÄammami :

N ä f f.

Im Namen des Kleinen Raths

Der Staatsschreiber :
Steiger .
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